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Karlsruher Tagvlait
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ttti ^ A «. f A»r S «v<uihnnrffMv für (
Sezv - ^prets : halbmonatlich Ml .1^ 0 frei Haus. Zn unserer Geschäfts-
stelle oder in unseren Aqenturen abgeholt Ml. 1.40. Durch die Post bezogen"" Zustetigeld. Zm Falle böberer Gewalt hat der

i verspätetem oder Tlichterscheinender Zeitung .‘ »lgenden Mo
monatlich Mk. 2.60 auSschl. Zustetlgeld. Zm Falle höherer Gewalt hat der
Bezieher keine Ansprüche bet verspätetem oder Tlichterschetnender Zeitung .
Abbesteklunaer werden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange¬
nommen . SinetverlaufSpreis : Werktags10 pfg^ Sonntags 15 pfg.
Anzeigenpreise : die yäefpaltene Nonvareillezeile oder deren Raum
2S pfg., auswärts 55 Pf- ., ReNamezetle Ml . 1.—, an erster StelleMl . ILO .
GelrgrnbettS- und Famtilenonzetgen sowie SteNenqemche ermäßigter Preis.
Bei Wteverbolung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung des Zah-
lungSzieleS. bei gerlchr.icher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft
rritr. Benagen : Unterhaltung , Sport, Technik. Frauen, Wandern?Musik,

Industrie- u .Handelszeitung
und - er Wochenschrift „ Oie Pyramide "

« auMftbrlfttelt« 6 ». Laer . Leraxtw örtlich für x »l>M : Fritz a - r»
harb : für ben Nachrichten»«» : Han « »3 . 8 ; für den chandat : chrtnr .
Nippel ; für Staat , Laden, N- chbxrgrbiet « and <S»»rt : Heinrich

j
Karl Zoho ;

Landwirüchast und Ganen. Literatur. Gegründet 1803

« erhardt ; für FeuINetim und . rpramlde , . .
OTufif: Anton Nodoiph ; für dl« Frauenpellag« : Srüulctn
L. Zlmmermann ; für Fnirra,«: H. « chri - . - r ; tamnich tn
» an« Ly«. Druck u. »ierlaa: LJ . Müller , Karl«ruh «. NiNrrfiraß « U
berliner N«d«ktt»n : Dr. Ä FSaler , L -rlm^Ste«» , , Sedanftraß« 17,
Telepdon Am, Steglitz Ul ». Für uiwerlanaie Manuslrivte üderntmmi
dl« Nedattivn teine Derantwortun«. Eprechstnnd « der Nedaltion non
11 bi« 12 Uhr vorm. Dertag, Schrtstleitung u. Seützüflckfi«»«: klart«ruh«,
NMerstraße 1. FerntprechanfchiüIIe : Nr. t», t », 20. ri , »97. 1923.
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Mnffong deulfcher Konsularagentm ln
"

Oie Neichsregierung fordert
Genugtuung .

VIS . Berlin , ri . Ja «.
Die Hamburger Blätter berichten , -atz im De¬

zember v. Js . der Kaufmann Cornchlscu ,
Konsularagent in Batum , und der Kaufmann
Schmitz , Üonsularagent in Poti , sowie die
Reichsangehörigen Eck in Baku und Bogeleq
in Batum verhaftet worden seien . Die Sow-
ietpolizei lG .P .U . ) habe in den Räumen der be¬
treffenden Personen «eben ihrem privaten
Schriftwechsel in Baku und Batum auch de«
amtlichen beschlagnahmt . Die Verhafteten
feien zunächst in das Untersuchungsgefängnis
«ach Tiflis , später nach Moskau gebracht
und unter Anklage der S p i o n a g e gemäß 8 86
des Strasaesetzbuchcs aestcllt worden.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
hat die deutsche Regierung , sobald sie von den
Borsällcn Kenntnis erhielt , bei der Sowjetregic-
ruug wegen dickes Vorachens der lokalen Sow-
jetbchörde Protest einaeleat und Genug -
tunng gefordert . Die Sowjetregicrung
hat sich daraufhin bereit erklärt , der deutschen
Reglern«« ihr Bedauern über das rücksichts¬
lose Verhalten der lokalen Sowjetbehörde« ans -
zusprechc» und die beschlagnahmten amtlichen
Schriftstücke hcrauszngeben.

Die deutsche Botschaft ist im Interests der
Verhafteten tätig «nd «m Aufklärung der ein¬
zelnen BerhaftnngSgründe bemüht.

Die Vorbedingungen für Deutsch,
lands Eintritt tn den Völkerbund .

Ein Antrag der Deutschnationalen im
Reichstag.

B. Berlin , 21 . Jan .
Tie Reichstagsfraktion der Deutsch natio¬

nalen VolkSpartei hat tm Reichstag fol¬
genden Antrag cingebracht :

»Ter Reichstag wolle beschlietzen : Ter Antrag
auf Eintritt in den Völkerbund ist nicht zu
stellen, bevor insbesondere

1. die Auslegungen der deutschen Refierung
lkein Verzicht auf deutsches Land und Volk ,
freies KündigungSrccht, volle Neutralität und
Handlungsfreiheit Deutschlands gegenüber Ar¬
tikel 18 und 17 des Völkerbundstatuts) vom Völ¬
kerbund und den anderen Bertragsstaaten
authentisch anerkannt sind ,

2 . a ) die Beschränkungen der deutschen Luft¬
fahrt und die Jnvestigationsbeschlüffe aufgeho¬
ben worden sind und jede einseitige Militärkon¬
trolle gegenüber Deutschland ausgeschlossen ist,

o ) dir vorbereitende Abrüstungskonferenz
stattgefundcn und ein Ergebnis gezeitigt hat ,
durch welches die völlige Gleichberechtigung der
Völker in Rüstnngsfragen tasächlich gewähr-
letstet ist,

8 . der amtliche Widerruf des Deutschland im
Versailler Vertrag abgepreßten S ch u l d b e »
kenntnisses allen Signatarmächien mit der
Forderung auf unparteiliche internationale Un¬
tersuchung der Schuldfrage notifiziert , das
Recht Deutschlands a

^
uf seine Kolo¬

nien anerkannt und der Schutz der deut¬
schen Minderheiten in allen Staaten
sichergcstellt ist ,

4 . hinsichtlich der besetzten Gebiete die in Aus¬
sicht gestellten und unerläßlichen Vo .raussetznn-
gen und Rückinwirkungen erfüllt sind ,
also

a ) die Kölner Zone vollständig geräumt ist,
b> die wesentliche Abkürzung der

Be satzungs fristen für die zweite und
dritte Zone und der Abstimmungsfrist für da§
Saargcbiet rechtlich bindend gesichert ist ,

c ) für die Zwischenzeit die V c r r i n g e r u n g
der Besä tzungs stärken aus deutsche
Friedensstärke und eine wirksame Rem -
sion deS Besatzungsregimes dnrchgeführt ' st.

Das Urteil im bayerischen Kommunistenprozetz.
: : Leipzig , 21 . Jan . Heute abend wurde im

bayerischen Kommunistenprozcß das Urteil ge¬
fällt. Die Angeklagten werden wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat und Vergehen nach
8 7 Ziffer 4 des Republikschutzgesetzes verurteilt
Und zwar Landtagsabgcordnctcr Schlaffer
zu drei Jahren Gefängnis und 800 Mark Geld¬
strafe , LanbtagSabgcordneter Götz S» « Cl
Fahren drei Monaten Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe, der Sekretär der kominuniitischen
LanbtagSfraktion Schwab zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis und 200 Mark Geld¬
strafe.

Ltnerhörte Ableugnungsversuche
der Alliierten .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes "
vr . R . J . Berlin , 21 . Januar .

Die deutschen Vorstellungen, die in London ,
Parts und Brüssel wegen der Besatznngsstärke
tn der 2. und 3. Rheinlandzone erhoben worden
sind , haben zu einer Erörterung zwischen den
beteiligten Regierungen geführt. Man erkennt,
wie der „Bossischen Zeitung" aus London berich¬
tet wird , in der Theorie an, daß der Abbau
der Besatzung tn der Richtung liegt, die für die
europäische Politik maßgebend sein müsie.

Gleichzeitig wird aber von Politikern und
Militärs übereinstimmend bestritte« , daß
Deutschland die Zusage erhalten habe , daß
die Besatzung aus die Stärke -«rückgeführt
werde , die der deutsche» Truppenzahl im
Rheinland vor dem Kriege entsprechen würde.
Diese Anregung sei sofort bedingungslos

abgeleynt worden.
Gebunden halte man sich, so sagen auch die

englischen Politiker , lediglich an die Zusage, daß
nach Räumung der Kölner Zone die Gesamt¬
truppenstärke in den noch5veiter besetzt bleiben¬
den Gebieten nicht größer sein werde als die
normale Truppenzahl , die vor der
Räumung Kölns dort untergebracht
war . Die alliierten Regierungen prüfen ge¬
genwärtig , ob die Ziffern , die von den Militär -
sachverständigen vorgeschlagen sind , dieser
Zusage entsprechen . Ein weiteres Entgegen¬
kommen gelte für den gegenwärtigen Augen¬
blick als unwahrscheinlich ,
da England und Belgien eine Schwäch«»«
der parlamentarischen Stelluna Briands
im Jntereffe der Meltsriedensvolitik ans der
Abrüstungskonferenz gegenüber Rutzlanb
und dem Orient für bedenklicher halten , als
eine vorübergehende Enttäuschung der Er¬

wartungen der deutschen Ocffcntlichkcit .
Soweit die englischen Politiker . Was die in

Locarno gemachte Zusage über die Verminde¬
rung der Besatzungsstärke anbctrifft^ so stehen
sich hier Aussage gegen Aussage . Wir
glauben den deutschen Delegierten . WaS die
Begründung anbetrifft , die für die Verweige¬
rung der Herabminderung gegeben wird, so
zeigt sie , daß sür die Alliierten Rückwirkungen
nicht die logische Folge der Verträge von Lo -
arno sein sollen, sondern daß ihre Politik
Deutschland gegenüber lediglich ein Stück
ihrer Gesamtpolttik ist , nivbei die Alli¬
ierten das Recht sür sich in Anspruch nehmen ,
deutsche Jnteresten stets da zu opfern, wo es für
die Gesamtpolitik der Alliierten nützlich er¬
scheint .

Die erste Sitzung des Neichskabinetts
WTB. Berlin . 21 . Jan .

Das Reichskabinett trat heute nachmittag uw
6 .80 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen .
Nach Vereidigung der Neichsminister Dr . Külz, '
Dr . E u r t i u s und Dr . R e t n h o l d , die bis¬
her noch nicht tm Reichsdienst tätig gewesen sind ,
durch den Reichskanzler gab Außenminister Dr ,
Stresemann « inen Ueberbltck über die außen¬
politische Lage . Im Anschluß daran wurde über
den Stand der Handelsvertragsverhandlungen
mit dem Auslande , insbesondere mit Frankreich,
Bericht erstattet. Die Feststellung der Regie¬
rungserklärung ist 6>eaeilstand einer be¬
sonderen Sitzung des Reichskabinetts, die tn den
nächsten Tagen stattfindet .

*
Die Reichstagsfraktionen traten heute nach¬

mittag nach dem frühen Schluß der Plenarsitzung
zu Fraktionsberatungen zusammen. Die Wirt¬
schaftliche Vereinigung beriet über ihre Stellung¬
nahme zu dem neuen Kabinett. Sie beschloß, an
der vor kurzem gefaßten Entschließung festzu¬
halten, wonach sie sich gegenüber der Regierung
der Mitte abwartend ver-halten. zu ihr in
sachlicher , aber nicht grundsätzlicher Opposition
treten wird und sich ihre Entschctdung zu den
Regtiernngsmaßnahmen von Fall zu Fall Vor¬
behalt.

Die übrigen Parteien hielten nur kurze
Sitzungen ab zur Vehandlung lausender Ange¬
legenheiten.

Eine programmrede
des neuen Neichsfinanzministers .

: Dresden , 21 . Jan .
In der heutigen Vollsitzung des Landtages

nahm Finanzministcr Dr . R e i n h o l d seine
letzte Amtshandlung als sächsischer Finanzmini¬
ster vor, indem er mit einer großen Rede den
Etat einbrachte . Er führte vor allem zur K r c -
bitkrtse der Industrie u . a. aus :

Der Hauptgrund der Geldkrise , die in Deutsch¬
land tn den letzten Wochen zn einer Art Ver-
trauenskrise ausartete , von der übrigens fast
alle europäischen Staaten betroffen sind , liegt
in der ungewöhnlich starken Verarmung durch
die Zerstörung lebender und toter Werte tn den
Kriegsiahren , wozu für Deutschland noch die
Lasten des verlorenen Krieges und die Wirren
der Revolution hinzugckommen seien. Es mutz
zugegeben iverden . daß

die starken Steuererhebungen in Reich,
Ländern «nd Gemeinden

zur Verschärfung der Krise wesentlich beigetra¬
gen haben . Zurzeit , da die Erhaltung einer
stabilen Währung die vornehmste Aufgabe der
Regierung war , war auch eine Steuerpolitik be¬
rechtigt und nötig, die zur Erreichung des Zwek-
kes der Währungserhaltung die schwersten Opfer
von allen Kreisen forderte. Aber daß , nachdem
die öffentlichen Kasten aufgefüllt waren und die
Währung nicht mehr gefährdet war , die zu star¬
ken Steuererhebungen zum Teil weiter geführt
ivurden, rächt sich schwer .

Es mnß deshalb unbedingt auf dem Wege ,
den Sachsen mit der Senkung der Rcal -
steneru «nd das Reich mit der Seuknug der
Umsatzstener begonnen hat. sortgesahren

werden.
Weiter führte der Minister u. a . auS : Plehr

als einmal hat es sich erwiesen, daß die Not die
Quelle unserer Kraft, die tm Glück zu versiegeil
drohte , wieder stark und lebend machte. Aber
wenn inan aus der Tiefe dieser Quelle lene
Kraft schöpfen will , die unser Volk einer freien
Zukunft entgegcnführt, so bedarf es der Bil¬
dung eines einheitlichen Willens , der
alle beseelen muß . Ich schließe mit dem heißen
Wunsch, daß meine engere Heimat in Zukunft
verschont bleiben inöge von ängstlicher Jnter -
estenpolitik und kleinlichem Parteigcist , und 'daß
bei aller Gegensätzlichkeit der Meinung ein Ziel
für die Mehrheit unseres Volktzs fest und un¬
verrückbar bleibt : durch Zäbiakeit und Arbeit
aus der Not und Demütigung dieser Tage her¬
aus den Wcg zu bahnen zu neuem Ansst i eg
der deutschen Nation .

Der Bericht .
des Neichsentfchädigungsamts .

VDZ . Berlin . 21. Jan .
Der ReichstagSausschuß für die Entschädi -

gungSgesetze nahm am Donnerstag den Be¬
richt des Präsidenten des Reichscntschädigungs -
amtes über den bisherigen Verlauf der Zwi¬
schenaktion entgegen. Es handelt sich dabei um
Nachentschädigungen und Wiederaufbauzuschüsse
für Ausländsdeutsche . Kolonial -
deutsche und solche Deutsche, die in den ab¬
getretenen Gebieten Elsaß - Lothringen
und Ostdeutschland wohnten. Insgesamt
sind bisher an solchen Nachentschädigungen und
Aufbaudarlehen in den Monaten Avril btS
Dczernber 1025 202 589 847 M bewilligt worden.
Am 1 . Jqnuar 1926 lagen noch 166 243 Gesuche
um Nachentschädigung vor. Das Finanzmini¬
sterium ist auch bereit, noch 100 Millionen Mark
für diese Zwecke ausznwerfen . Zurzeit ist daS
Finanzministerium aber nicht in der Lage , noch
mehr Mittel zu geben . Dagegen besteht eilte
geringe Hoffnung, baß weitere Mittel dadurch
frei werden, daß wir diese Summen auf die An¬
nuitäten dcö Dawes -Plancs anrechnen dürfen.
Diese wichtige Frage ist Gegenstand eines
Schiedsgerichtsverfahrens zrvischen Deutschland
und der Reparationskommiision. Letztere hat
das deutsche Begehren zunächst abaelchnt, so
daß nunmehr eine Klage Deutschlands vor dem
Schiedsgericht schwebt . Wir^ die Klage zu
Deutschlands Gunsten entschieden, so ist be¬
gründete Hoffnung vorhanden, daß noch erheb¬
liche Mittel sür die Geschädigten flüssig gemacht
werben könnten . — Der Ausschuß nahm diesen
Bericht entgegen und vertagte sich dann.

■■
.

r ,

Annahme der Locarnoverträge durch die
belgische Kammer.

: Brüssel, 21. Jan . Die Kammer nahm heute
den Gesetzentwurf , durch den die Verträge von
Locarno gebilligt werden, mit 124 gegen 4
Stimmen bei 4 Enthaltungen an.

Oie^ ieue österreichische
Regierung .

(Bon unserem Wiener Berichterstatter.)
Oesterreich hat ein neues Ministerium.

Scheinbar sind die Veränderungen nur gering.
BundeSranzler Dr . Ramek , der seit über
einem Jahre im Amte war , ist abermals an die
Spitze der Regierung getreten. Der Außen¬
minister, der Ainanzminister und der Minister
sür Land- und Forstwirtschaft sind auSgeschie-
den , alle übrigen Minister sind geblieben. Und
doch bedeutet dieser Austausch der verantwort¬
lichen Persöntichkeiten keineswegs bloß daS
Kommen neuer Männer , sondern kennzeichnet
die Tatsache , daß Oesterreich sich abermals an
einem Wendepunkt seiner Politik befindet . Der
Minister des Aeußeren, Dr . Mataja , ist von :
seinem Amte geschieden. Mit seinem Rücktritts .... . .
findet ein Abschnitt der österreichischen Außen- >' ?/>
Politik seinen Abschluß, besten Erfolge äußerst
gering sind. Dr . Mataja hatte sich den Plan
zurcchtgelcgt , die schwierigen , wirtschaftlichen -,
Berhältniste Oesterreichs durch Vorzugszolles >
zwischen Oesterreich , Italien und der Tjchechoi l
slowakei zn bessern. Sicher ist , daß eine Zu-
stimmnna dieser Staaten zu diesem Projekt
keineswegs bloß im einseitigen Jntereffe Oester-
retchs gelegen gewesen wäre , baß diese vielmehr
mit Rücksicht darauf , daß Oesterreich einer ihrer
wichtigsten Abnehmer ist , auch ein Eigenintcreste
an dem Abschluß einer derartigen Verein- ■
barung gehabt hätten . Freilich mußte dein cnt-
gegengehalten werden, baß schon daö Zustande¬
kommen eines normalen Handelsvertrages
Konferenzen von vielen Monaten über einzelne »
Zollpositionen erfordert hatte. Wie sollt,,
erst werden bei Vereinbarung von Vor.'zn«iK-
zöllen ? Deutschland , Frankreich, England hät¬
ten ans die Meistbegünstigung gegenüber den
Staaten verzichten müssen, die einander Vor¬
zugszölle einräumeu sollten . Der Einspruch*
Englands genügte, nm diesen Plan verschwln»
den zu lasten . In politischen Kreisen behauptet
man, daß die ganze Angelegenheit keineswegs ‘
auf Dr . Mataja allein zurückzusübren sei,
sondern daß der Völkerbund ihn angeregt hätte. ^
DaS Mißglücken der Idee der Präferenzzölle
mußte notgedrungen das Ende der Miiiistcr-
schaft Dr . Mataja ' s bedeuten .

Aenßerlich war die Veranlassung freilich eine
andere. Gerade als Dr . M a t a j a in Gens
über die Vorzugszölle verhandelte, erschien
Präsident Löbe mit einer Abordnung aller ■
Parteien des Deutschen Reichstags in Wien , zn
einer großen Anschlnßknndgebuug , an der sich
Sozialdemokraten und Grobdeutsche bctciligteit.
Auf Verlangen Dr . Mataja ' s hielten sich
die C h r i st I i ch f o z i a l e n offiziell von dieser
Kundgebung fern. Dies hatte Angriffe beS
sozialdemokratischen Abgeordneten L e u t h n e r
iin Nationalrat zur Folge und als Dr . Mataja
tcmperamtvoll erwiderte, erklärten die Sozial »
deinokraten jeden persönlichen Verkehr mit dem .
Minister abzubrcchen . Scharfe Angrisse wur-
den gegen ihn überdies wegen seiner Betätigung
auf finanziellem Gebiet geführt. Ein Kuier-
suchungsauSschuß des Nationalratcs erklärte
zwar, daß Dr . Mataja keinen flnanziellcn
Nutzen aus einer Akticnbeteiligung be , einer
Bank gezogen habe , indes die Sozialdemokraten
erklärten die Angelegenheit für nicht genügend
geklärt. Mataja zog es vor, »u gehen .

Die Leitung des Ministeriums des Aeußern
wird Bundeskanzler Dr . Ramek selbst über-
nehmen . Die Vereinigung des Anßenamtes
mit dem Bundeskanzleramt deutet darauf hin ,
daß die äußere Politik Oesterreichs in der nach-
sten Zeit vor allem VölkerbundSpolittk
und Ausgestaltung der Handelsver -
trage zum Hauptziele haben wird.

DerWechsel im Finanzministerium
hängt indirekt mit der Acnberung in der
äußeren Politik zusammen . Die Vorzugszölle
haben sich in nicsttS verfluchtet, der Anschluß an
Deutschland ist Oesterreich bis jetzt nicht gestat -tet worden. Die Zahl der Arbeitslosen wirdaber immer größer . Gegenwärtig zählt manbereits an 240 000 . Im Laufe des Winterskann ihre Zahl noch steigen . Mit den Familienwürden ungefähr eine Million Men .
schen großen Entbehrungen prciSgegcben fein ,va

.
S »st cm Sechstel der Bevölkerung Oester-

relchs . Dabet verursacht die Arbeitslosenunter¬
stützung riesige Kosten . Je 42 Prozent haben
Arbeiter und Unternehmer , 12 Prozent der
Staat , 4 Prozent die Gemeinden aufzubringcn.
Der mangelnde Export ist die Hanpt-
Ursache dieser schweren Kriselierscheiiiling . Eine
Steirer Gruppe von Industriellen hat in Zu-
sammenarbcit mit dem bisherigen Finanz -
minister Dr . Ahrer ein WirtschaftS -
Programm auSgearbeitct, welches angesichts
des llmstandes, daß die VölkerbundSaktionwohl
die finanzielle Sanierung des Staates , nicht
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aber die der österreichischen Volkswirtschaft
herbcigcführt hat, Abhilfe schaffen wollte , frei¬
lich ist, was ja natürlich war , dieses steirische
Programm zumeist aus die Bedürfnisse der
Steiermark , den Sitz der Urproduktion, von
Kohle und Eisen , zugeschnitten . Dieses Pro¬
gramm kann man im Wesen mit dem Schlag¬
wort kennzeichnen „Kleirr, aber mein". Oester¬
reich soll seine ganze Kraft nach Innen
konzentrieren , die Banken sollten ihr
Kapital in der Heimat anlegen, die Bundesbahn
soll für die ausländischen Transporte über
österreichische Bahnen künftig nicht mehr gün¬
stigere Tarife gewähren als für die heimische
Industrie , es sollen weiterhin Vorkehrungen
dagegen getroffen werden, daß die bereits abge¬
schlossenen Handelsverträge durch allerlei nach¬
trägliche Verfügungen für die österreichische In¬
dustrie an Wert cinbüßen, während Oesterreich
dem Import dieser Staaten keine Hindernisse in
den Weg legt. Endlich wird verlangt , daß das
Exportgut von Lasten befreit werde.

Auch die Sozialdemokraten sind mit
einem Wirtschaftsprogramm auf den Plan ge¬treten . Dieses fußt aus einer Anregung des
englischen Vvlköwirtschaftlers Sir Mond ,
wonach die produktive Arbeitslosen¬
fürsorge dadurch geschaffen werden soll , daß
jenen Industriellen , welche Arbeitslose ein¬
stellen, die Arbeitslosenunterstützung, welche die
Arbeitslosen bisher erhielten, zugewtesen wird.Dies wäre eine Art Prämiensystem, welche
manchen Industriellen ermöglichen würde, mehr
Arbeiter zu beschäftigen. Ferner denken die
Sozialdemokraten daran , daß neue Industrienmit Hilfe dieser Zuweisungen ins Leben gerufenwerden sollen, ivelche in Oesterreich bisher nicht
bestehen, da infolge des Frtedensvertrages in
manchen Zweigen zwar das Urprodukt vorhan-
den ist . aber das Endprodukt fehlt und umge¬
kehrt. Endlich verlangen sie eine derartige
produktive Arbeitslosenfürsorgc auch für die
öffentlichen Körperschaften und schließlich for¬
derten sie die Erhöhung des schulpflichtigen
Alters auf das 18. Lebensjahr , um die Zahl der
Arbeitenden zu verringern .

Das steirische Programm , das von den Christ,
lichsozialen ausgeht , die der bisherigen Regie¬
rung nahestanden, enthüll wohl Einzelheiten,
welchen jedermann in Oesterreich zustimmen
konnte , eS muhte aber in einzelnen Punkten
abgeändert werden. Da der bisherige Finanz¬
minister Dr . A h r e r aber aus der Annahme
des ganzen Programms bestand und dies nicht
durchzusctzen war , so trat er zurück. Die Re¬
gierungserklärung , womit Dr . R a m e k
sein neues Kabinett dem Nationalrat vorstellte ,
zeigt , wie weit das Ministerium den Anregun¬
gen der verschiedenen Parteivvrschläge zu fol¬
gen gedenkt. Gleich den Steirern verlangt die
Negierung Zusammenfassung aller Kräfte im
Inneren . Sie wird auch daraus hinarbetten,
daß die Kreditreste aus der Völker¬
bundanleihe , welche bisher im Auslande
verwaltet wurden, in die Verwaltung der
österreichischen Nationalbank übergehen und
mithelfen, die furchtbare Wirtschaftskrise zulindern . Die Vereinigten Staaten werden, wie
mau ?« fft , in der nächsten Zeit die beschlag-
nahmtett österreichischen Vermögen in der Höhe
von 7 Millionen Dollar freigeben, was eben -
falls der heimischen Volkswirtschaft zugute
kommen wird. Mit sehr geringen Mitteln .
Krediten von 7 Millionen Schilling, hat die
österreichische Landwirtschaft es bewirkt, daß
sie an Roggen und Gerste den österreichischen
Bedarf völlig und an Zucker zu 60 Prozent zu
decken vermag. Die Regierung will die Land¬
wirtschaft in diesem Bestreben weiter unter¬
stützen und will übrigens auch weite Gebiete
neu anfforstdn . Ein Landeskultur¬
förderungsgesetz ist in Vorbereitung .
500 000 Hektar, ein Siebentel der bebauten
Kulturfläche, bedürfen in Oesterreich der Melio¬
ration . Würde diese durchgesührt , so könnten
zwei Millionen Mensckren mit Brot , drei Mil¬
lionen mit Kartoffel versorgt werden. 400 000
Rinder könnten gezüchtet werden. Diese Aktion
wird naturgemäß auf viele Jahre verteilt wer¬

den müssen. Die Regierung hält auch eine Neu¬
ordnung der Handelsverträge für notwendig,
Zusatzverträge sind unter anderen mit
Deutschland und der Tschechoslowa -
k e i ins Auge gefaßt. Bezüglich der produk¬tiven Arbettslosenfürsorgc gedenkt die Regie¬
rung den sozialdemokratischen Vorschlägen cnt-
gegeuzukommcn . Bauten , Kanalisationen usw.
bet Ländern und Gemeinden sollen Zuweisung
der Arbeitslosenunterstützung bei Beschäftigung
von Arbeitslosen erhalten . Freilich verhehlt
sich die Regierung bei all diesen Maßnahmen
nicht , daß die österreichische Wirtschastsfrage ein
Teil der europäischen Frage ist , und daß Oester¬
reich der ihm von Natur vorgezeichncte Platz
in einem größeren Wirtschafts ,
gebiet gesichert wöerden müsse . Daß dieses
größere Wirtschaftsgebiet nur daS Deutsche
Reich sein kann , hat die Vergangenheit hinläng¬
lich bewiesen . _ Dr . H. R.

Bayerische Volkspartet
und Regierungsbildung .

Hl . Berlin . 31 . Ja ».
Eine Zuschrift ans den Reihen der Reichstags-

fraktion der Bayerischen Bolkspartei nimmt zu
den Auseinandersetzungen über die Regierungs¬
bildung Stellung . Sie erklärt , daß der Be¬
schluß der Fraktion vom 8. Januar zwei Tage
vorher in den Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler und den Fraktionsführern als wahr¬
scheinliche Stellungnahme bereits angekündigt
worden sei , sodatz sie also nicht überraschen
konnte . Zugleich war von dem Fraktionsoor -
sttzcnden das Versprechen gegeben worden, die¬
sen Beschluß , in dem ein Kabinett Dr . Koch als
Innenminister als untragbar bezeichnet wurde,
sofort nach seinem Zustandekommen den anderen
Fraktionsführern und dem Kanzler zu übermit¬
teln . Die Haltung der Bayerischen Volkspartei
könne nicht als „Partikularismus " ausgelegtwerben, sondern als «ine verfassungsmäßig«
Wahrung des in der Rcichsverkassung gewähr¬
leisteten Rechts auf eigenstaatlichc Existenz .

Di« Bayerische Bolkspartei ist weit davon
entfernt , so beißt cs in der Zuschrift weiter , sicheine über ihre zahlenmäßige Stärke hinaus¬
gebende Bedeutung anzumaßen, sie kann aber
nicht von dem Recht Abstand nehmen , frei zu
entscheiden, ob sie an einer Koalition oder Re¬
gierung sich beteiligen will. Dieses Recht hat
die Partei gewahrt. Sie glaubt, den getroffe¬
nen Vereinbarungen und der Loyalität entspro¬
chen zu haben , wenn sie die übrigen Fraktionen
von ihrem gefaßten Beschlüsse verständigte.

Hinzugefügt wird noch , daß eine Reise des
Fraktionsführcrs Leicht nach München nicht
stattfand.

Oie Rot der Erwerbslosen .
VDZ . Berlin . 21 . Jan .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstagesverhandelte am Donnerstag über einen kom¬
munistischen Antrag , der ein« neue Erhöhungder ErwerbSiosennüterstützung um 80 Proz . derauf Grund der lebten Erhöhung festgesetzten
Sätze fordert, und weiterhin die Beseitigung des
bisherigen Ortsklassenverzeichnisses verlangte.

Der Vorsitzende SeS Ausschusses, Abg . Esser
(Ztr .) stellte fest, daß bereits die letzte Er¬
höhung der Erwerbslosenunterstützung selbst bet
vollem Eingang der Lohn- und Gehaltsabzüge
von 8 Proz . noch einen Zuschuß von 50 Millio¬
nen auS öffentlichen Mitteln erfordere.

Nachdem von Regierungsseite erklärt worben
war . daß gerade heute beim Reichskanzler eine
Besprechung über die Erwerbslosenfrage statt -
ftndc , einigte sich der Ausschuß dahin, bei dem
NeichSarbcitsministerium anzufragen , ob der
Arbeitsminister bereits für Freitag die nötigen
Unterlagen und Erklärungen abgeben könne .Daß den Erwerbslosen noch mehr geholfen wer¬
den müsse , als dies bisher geschehen ist , war ein¬
mütige Auffassung LeS Ausschusses. Von einer
Beschlußfassung wurde sedoch am Donnerstagaus den angegebenen Gründen abgesehen .

Ote Personalordnung der
Reichsbahn.

TU . Berlin . 31 . Jan .
In der letzten Woche haben Verhandlungender Eisenbahner-Großorganifattonen und der

Hauptvertreiungskörperschaften des Reichsbahn -
perfonals mit der Reichsbahnverivaltung über
Aenderungen der Perfonalordnung
stattgefunden . Sie fanden heute in einer ge¬
meinsamen Erklärung gegenüber der Deutschen
Reichsbahn ihren vorläufigen Aibschlnß . in der
die genannten Vertretungen bedauern, daß sich
die Hauptverwaltung in wichtigsten und wesent¬
lichsten Forderungen rein rechtlichen Charakters ,
die keinerlei finanzielle Belastung bringen , ab ,
lehnend verhält . Die von der Hauptverwaltung
geltend gemachten Gründe hätten die Organisa¬
tionen und auch die HauptvcrtretungSkörper-
schaften in keinem Punkte überzeugt. Aus die¬
sen Gründen, so heißt es in der Erklärung wei¬
ter, insbesondere auch , weil die Aenderungs-
vorschläge der Hauptverwaltung eine Verletzung
der Gesetze mit sich bringen und weil durch die
bereits erfolgte und nunmehr fortgesetzte Rechts-
Verschlechterung ein immer weiteres Abdrängen
des Reichsbahnbcamtenrechtesvom Rcichsbeam -
tenrecht vorlicgt. behalten sich die Organisationenund die Hauptvertretungskörperschaften alle wei¬
teren Schritte vor . \

Oie Räumung von Bonn und
Umgebung

: Bon», 20. Januar .
Wie aus Köln gemeldet wird, scheint die Räu¬

mung BonnS und der umliegenden Orte durchdie Franzosen unmittelbar bevorzustehen . InBonn selbst wird mit der Rückgabe der beschlag¬nahmten öffentlichen Gebäude noch in dieser
Woche gerechnet . Die Kasernen sind bis auf die
Abwicklungsstellen geräumt . Beuel , das mit
8g französischen Familien und ungefähr 80 Mann
Tanktruppen belegt war , ist seit gestern von der
Besatzung vollständig geräumt . ' Godesberg »wo von de » in der vorigen Woche abgezogenen
französischen Truppen ein Aufräumungskom¬mando zurückgelassen worben war , ist nun eben¬
falls von den Franzosen vollständig geräumt .In S i e g b u r g wird heute nachmittag 5 Uhrdie französische Flagge in Anwesenheit einer
Kavallerieabteilung aus Bonn vom Komman-
deurgebäube niedcrgeholt. Die Truppen des
110. Infanterieregiments verlassen die Stadtheute abend 6 Uhr und werben unmittelbar nachFrankreich befördert. Nach dem Abzug des 110.Infanterieregiments wird ein Kommando voneinem Offizier und 40 Jägern einquartiert wer¬den . Auch Troisdorf ist von den Franzosenbis auf eine Familie geräumt worden, die aberebenfalls bald nach Frankreich zurückkehrcnwird.

*
: Norm, 21. Januar .

Der hiesige frauzöstfche Genbarmeriekomma«.dant ist gestern nach einem Abschiedsbesuch beider Stadtverwaltung nach Trier abgereist . Derkommandierende General der französischen Be¬
satzungstruppen stattete gestern dem Oberbür¬
germeister gleichfalls einen Abschiedsbesuch ab.

LlusLlsaP-Lothringen
Metz will mehr Militär .

Gr. Metz, 20. Jan . Die Handelskammer Metzhat in ihrer letzten Sitzung eine Entschließungangenommen, in der verlangt wird , daß die in¬
folge des Vertrages von Locarno ans demRheinland zurückgezogenen Truppen in die leer¬
stehenden Kasernen Lothringens gelegt werden.Man hofft , daß der Geschäftsverkehr in den frü¬heren Garnisonsstädten Lothringens , der zurzeitsehr öarniederliegt , durch die Neubclebung mitTruppen eine Belebung erfahren wird.

weihte Persönlichkeit steht. Dieser Wallenstetn
ist wie aus Erz gegossen. Trotz allein Glauben
an Sterne und Vorbedeutungen trägt er sein
Schicksal in der eigenen Brust . AuS seiner un¬
bezähmbaren Hcrrschgier entspringt seine Schuld,und verblendet durch das überhebliche Ver¬
trauen ans sein Ich , rennt er in das unentrinn¬bare tragische Verderben — ein erhabener Ver¬
brecher gleich Franz von Moor und Fiesco.Aber der Dichter hat alles getan, um seinen
Helden , dessen Handeln auf keiner sittlichenGrundlage aufgebaut ist , zu adeln und ihm die
allgemeine Teilnahme zu sichern . Seine hoheSinnesart steht turmhoch über seiner aus ge¬meineren Stoffen gemachten Umgebung. KeinMann ist ihm halbwegs ebenbürtig, höchstenseine Fra », seine Schwägerin Terzky, die frei¬lich , seinen Ehrgeiz steigernd , zu seinem Unter¬gang mit beitragen mutz . Wie Wallenstein selbst ,find auch seine Anhänger und Gegner durch¬aus auf den Ton lebensechter WirklichkeitS»
charakteristik gestimmt . Einen Vorgeschmackda¬von gibt schon die in den verschiedensten Typenvirtuos dargestcllte, bunt zusammengewürfelteSoldateska des Vorspiels , dieses lebensvollenund mit komischen Zutaten reich geschmücktenLagerbildes von unvergänglicher Frische . Eheder Feldherr selbst in Erscheinung tritt , muß
„die unendliche Fläche" des von ihm geschaffe¬nen Heeres vorgeführt werden, das ihm alS
Werkzeug für sein weittragendes Vorhaben zudienen bat. Denn „sein Lager nur erkläret sein
Verbrechen "

, wie es im Prolog beißt . Die
beiden Hauptdramen setzen diese Schilderung,von den Soldaten zu den Generalen und Poli¬tikern fortschreitend , mit großer Kunst in der
Abstufung fort. Nur daS zarte Liebesverhält¬nis zwischen Max und Thekla hat Schiller, von
dem Programm „Kälte für seinen Gegenstand "
abweichend, mit der wärmsten persönlichen
Sympathie und darum in einem scntimental-i- calistischen Stil behandelt, der von der Ton¬art des Ganzen absticht . Dennoch möchte das
edle Paar , das von jeher dem großen Publi¬
kum ans Herz gewachsen ist , auch der nüchternUrteilende nicht missen. Denn eS vertritt
mitten in einer Welt eigensüchtiger Zwecke die

Oie Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern.'

VDZ . Berlin , 31. Jan .
Ter Rechtsausschuß des Reichstages geneh¬

migte heute unter dem Vorsitz des Abg . Dr .
Kahl sD . Vp .s zunächst die schriftlichen Bericht «
über die Gesetzentwürfe betreffend Militärstraf¬
recht und MtlitärgerichiSbarkett, die nunmehr
an das Plenum gehen .

Der Ausschuß setzte darauf die Beratung - der
Anträge über die Fürstenabfindung fort.
Auf die Frage bezüglich der Besteuerung
der Mitglieder der ehemals regierenden Für¬
stenhäuser gab Ministerialdirektor Zarden die
Auskunft, daß seit 1918 alle früher steuer-
privilegierten Fürstenhäuser keine Steuer¬
freiheit mehr beanspruchen oder erhaltenhätten, daß also keine Ausnahme mehr gemacht
und sie wie alle übrigen Steuerpflichtigen be¬
handelt würden.

Die Abgg . Dr . Rofenfeld lSoz .s , Neuhauer
(Komm . ) und Brodaus (Dem.) fragten unter
Nennung bestimmter Fälle , wie es mit den be¬
schlagnahmten und vorläufig von der Staats¬
verwaltung verwalteten Vermögenswerten ge¬halten werde .

Ministerialdirektor Zarden : Auch die frühe¬re » Fürsten haben wie jeder Staqtsbürgcr das
Recht auf das Steuergeheimnis . Wo zweifel¬
hafte Fälle vorliegen, sind sie auf Grund der
Abgabenverordnung usw . in Form eines 93«° .werturrgsvergletchs geschlichtet worden.

Abg . Dr . Rosenfeld lSoz .) beantragt eine
schriftlich . genau spezialisierte Auskunft, ob und
wieweit die einzelnen in Frage kommenden
früheren Fürsten die einzelnen in Frage kom¬
menden Steuern bezahlt haben , und ob und
welche Fürsten wieder eine Steuerfreiheit in
Anspruch genommen haben . Ter Antrag Ro- '
senfeld wurde angenommen.

Außerhalb der schwebenden Debatte gab derVertreter des preußischen Ministeriumsdes Innern , Geheimrat Gräser , folgende Er¬
klärung ab : In der Dienstagssitzung des
Rcchtsausschusses des Reichstages hat nach Zei¬tungsberichten der Abg . Hampe die Behaup¬tung ausgestellt , daß Verkäufe der Bermögcns»
stücke des früheren Herzogs von Braunschweigmit ausdrücklicher Gcnehnttgung des Oberpräsi-oenten N o s k e und des preußischen Innen¬ministers Severine erfolgt seien. Diese Be¬
hauptung ist unzutreffend. Der Sachverhalt ist
so , daß der Oberprästdent Noske der Freigabedes Bildes von den Bestimmungen der Kunst¬
schuhverordnung vom 8. Mai 1920 ausdrücklich
widersprochen hat und der Innenminister Seve-
ring hat diesen Widerspruch zunächst unter¬
stützt . Mit Rücksicht auf den nahen Ablauf der
Kunstschubverordnyng, deren Geltungsdauer amLI . Dezember erlöschen sollte, und im Hinblickauf einige von der Vermögensverwaltung ge¬machten Konzessionen ist sodann die Freigabedes Bildes durch Streichung der Galerie auSder Schntzliste auf Anordnung der zuständigenMinister im Einvernehmen mit dem Innen¬minister erfolgt.

Der Ausschuß nimmt diese Erklärung zurKenntnis .
Abg . Everling (D .Ntl .) fragte, ob es von der

bayerischen Staatsregierung nicht als ein Ueber-griff aufgefaßt würde, wenn der von den De¬mokraten beantragte Gesetzentwurf spezielle
Vorschriften über die Wertbcrcchnung macht.

Der bayerische Gesandte v. Pregcr erklärt :
Die bayerische Regierung stehe aus dem
Standpunkt , daß die Ordnung des Verhält¬
nisses zwischen den Ländern und ihren ehe¬maligen Fürstenhäusern eine staatsrechtliche
Angelegenheit ist «nd daß sie nicht dnrch

Rcichsgesetz erfolgen kann ,
da in der Reichsverfassnng irgendwelche Kom¬
petenz des Reiches dafür nicht enthalten ist .Eine Verpflichtung der bayerischen Staats -
reeicrung , dem Reichstag Auskunft zu gebenüber Angelegenheiten, die bayerisch« sind , kann
unsererseits nicht anerkannt werden. (Unruhelinks . ) Aus Courtotsie hat sich aber die baye¬
rische Regierung nicht geweigert, Auskunft zu

reine Selbstlosigkeit und hebt so durch Kontra-
stieruilg den Gesamteinüruck : zugleich gibt es
auch Wallenstein Gelegenheit, sich von einer
seinen Charakter notivcndig ergänzenden wei¬
cheren Seite zu zeigen . So ist alles fest inein¬ander verfugt in diesem stolzen Dom ohne
Lücken und Risse. Binnen vier Tagen wickelt
sich die mit dem stärksten Kunstbewußtsein ver¬
dichtete Handlung ab , deren Ereignisse in der
Geschichte fast ebenso viele Monate beansprucht
haben , und Schiller hat hier eine Einheitlichkeitund Geschlossenheit der Komposition erreicht , die
um so größere Bewunderung verdient , alb erStöin um Stein selbst erst behauen mutzte."

*
Wie schon an dieser Stelle berichtet wurde,befriedigte die vom Oberspielleiter Felix

Baumbach geleitete Aufführung in hohemMaße . DaS „Lager", das Hebbel , bekanntlich
kein bedingungsloser Verehrer Schillers , alS
unstreitig des Dichters glänzendste Schöpfung
bezeichnet, kam eindrucksvoll , rund und ein¬
heitlich heraus . Sein Eindruck war bank der
Selbständigkeit dieses Teils stärker als bei den
im Ricsenmaß exponierende» „Piccolomini".
Baumbach hatte die Szene auf einen linearenAusdruck gebracht , was innerlich der Dichtungdurchaus entspricht , denn auch Schiller mußtenatürlich im Zwang der Materie das viel¬
tausendköpfige Heer in Etnzcltypen vorführcn .
Gleichwohl verstand der Regisseur , Leven und
Bewegung zu schaffen, wenn eS auch noch durch¬fluteter gestaltet werden könnte . Ans denvielen Figuren ragte der Kürassier AlfredK r u ch e n S hervor . Die Abrahamiaüe v . d .T r e n ck s war gewiß nicht uneindringlich, auch
nicht witzlos , doch ohne heimlichen Humor , der
dem gescheiten Künstler von Haus nicht imBlut liegt. Die Vertreterin der Gnstel von
Blascwitz war in ihrer spitzen Stimme kaum
verständlich , auch sonst nicht so lebendig charak¬
terisiert, wie es etwa Noorinan oder Gcnker
vermocht hätten. Vorzüglich bewältigte AlfonS
K l o c b l e seinen Holkschcn Jäger , sowie FritzHerz seinen Wachtmeister . In den „Piccolo¬mini" spielte der Leiter selbst den Wallenstetn:

GaöifchesLanöestheater
Neueinstudierung :

Schillers Wallenstein 1 . und 2. Teil.
Goethe sagte einstmals zu Eckermann : „Schil¬

lers Wallenstein ist so groß, daß in seiner Art
zum zweitenmal nicht cttvas ähnliches vorhan¬
den ist ! " Das enthebt uns eines »achschreiben-
den Primancrpanegyrikns . Dagegen wird man
immer wieder Erwägungen über die Aufführ¬
barkeit der Trilogie an einem Abend zu
machen haben . Denn die Trennung der Wallen¬
steintragödie in zwei Stücke ist von Schiller erst
nachträglich vvrgcnommen worden , als er die
Reinschrift seines in zehn Jahren heiß erdichte¬
ten Dramas in einem Zug durchlas und die
Unmöglichkeit der eintägigen Aufführung er¬
kannte . Da und dort ist der Versuch der durch¬
gehenden Aufführung unter Kürzungen gemacht
worden. In der Tat tst der Eindruck in sol¬
chem Fall tiefer, geschlossener und erschüttern¬
der. Man wird dessen negattv inne , wenn der
Vorhang nach der letzten Szene der „Piccolo¬
mini" mitten im Gewoge der Geschehnisse ohne
Lösung füllt. AuS äußeren Gründen kann man
heutzutage trotzdem die Trilogie nicht auf einen
Tag festlegen . Dazu sind wir alle eben werk¬
tätige Menschen , die nicht nur keine Zeit , son¬
dern auch nicht die unbedingt notwendige Am-
nahmcfrische für die 6>ewalt eines achtstündigen
dramatischen Erlebnisses hätten . Solches wäre
nur möglich, wenn das Theater wie im klassi¬
schen Griechenland Kultsache wäre . Feierstunde
und die Dokumentierung einer geistigen Volks¬
gemeinschaft , davon sind wir indessen innerlich
und äußerlich weiter entfernt als je.

*
Um nun doch aber eine Synthese der stärksten

dramatischen deutschen Dichtung zu geben , lassen
wir hier gekürzt die Einführung von Nudolf
Krauß folgen , die er in der im Verlag von
E . F . Müller in Karlsruhe (Karlsruher Tag-
blatt ) soeben erscheinenden Schi Hera u S -
a a b e zn „Wallenstein" gegeben hat.

„Wallenstein ist bas erste unter Schillers
wahrhaft klassischen Dramen , die ein mißgünsti¬
ges Schicksal auf die Fünfzahl beschränkt hat.Es ist nicht das beliebteste , aber seinem Gehalt
nach daS gewichtigste unter ihnen, dazu das ein¬
zige , dessen Stoff der deutschen Geschichte ent¬
lehnt ist.

Scho» im Januar 1791 trat der ehrgeizige
kaiserliche Generalissimus, der den Verrat an
seinem Herrn mit dem Tode büßen mußte, rnden Gesichtskreis dcS Dichters. Wie sehr er
innerlich an dem Gegenstand festhalten mochte,
auch äußerlich durch die Arbeit an seiner Ge¬
schichte des Dreißigjährigen Kriegs sich immerwieder auf ihn zurückgelenkt sah : nahm doch die
Ausgestaltung ein volles Jahrzehnt in An .
fpruch. Zunächst waren es gerade seine historl -
scheu Studien , die dem überdies durch häufige
Krankheitsanfälle Gehemmten die Muße zum
künstlerischen Schaffen raubten , und dann kam
die Zeit , da er diesem aus freiem Entschluß ent¬
sagte , um durch Versenkung in Philosophie und
Acsthetik seine Bildung zu vertiefen und damit
zugleich eine neue Grundlage für die btchterifche
Produktion zu gewinnen. Inzwischen hatte der
Dichter , von Goethe beeinflußt, seinen künst¬
lerischen Standpunkt dem Stoffe gegenüber
grundsätzlich geändert. Er wollte künftig an
Stelle subjektiver Empfindung objektive Wahr¬
heit geben und auf strenge Gegenständlichkeit
der Darstellung halten. Wollte daS persönliche
Mitgefühl mit seinem Selben ausschalten und
— nach seinem eigenen Ausspruch — Kälte für
seinen Gegenstand mit Wärme für die Arbeit
vereinigen. Um seinen neuen Ideen vom
Drama gerecht werden zu können , mußte er daS
Quellenstudium wieder aufnchmen: dazu kam
die Beschäftigung mit den Dramen des Sopho¬
kles sowie mit den historischen Shakespeares,aus denen er namentlich für die Behandlung der
Massenszenen viel lernte . Eine Rtcsenanfgabe
lag vor ihm . Die gewaltige und ungefüge Stoff¬
menge ließ sich nur schwer geschmeidig machen.

Der Stoff ist trotz seiner Spröde ungemein
glücklich gewählt : eine sturmbcwegte Epoche aus
der nationalen Geschichte , in deren Mittelpunkt
eine machtvolle , tragischem Verhängnis ge-



Morgen ' Ausgabe
Mrn . Wr haben di« noch zur Verfügung Lehen»
M drei Exemplare der Denkschrift dem Reichs-
"»»isterium des Innern gesandt .
. Ministerialdirektor Dr . Neumaier gab Aus-
Mft über die vermöaensrcchtlicheAuseinander -
Aung des bayerischen Staates mit dem
Urinals regierenden Königshause. Zur Durch -
Zhrung der Auseinandersetzung wurde auf
dlunh privater Uebereinkunst und durch Lan --
Mgesetz ein Fond mit der Bezeichnung „Wit -
Llbacher Ausgleichsfond " errichtet .
Am Wittelsbacher Ausgleichsfond wurden"dernstesen neben Mobilien und Immobilien
M Kapital von 40 Millionen Papiermark .
Außerdem erhielten 20 Millionen Papiermark
A Mitglieder des früheren Königshauses für
rf.ij Verzicht auf ihre Ansprüche an den Bestanb -
Uen öffentlicher Werte, soweit sie aus dem
^ ttelsbacher Hausbesitz stammten .

Auf eine Frage teilte der Vertreter Bayern/
M . , Satz Aufwertungsansprüche hin»
Mlich der 60 Millionen Papiermark , die bei
Abschluß des Vertrages bei einem Stande der
»oldmark zur Papiermark von 1 : 500 (60 Mil -
>on«n Papiermark — 120 000 6)vldmarkj einen

üemlich geringen Wert darstellten, nicht erho -
°°n worden seien . Das Haus Wittelsbach ver-
Mete in dem Vergleich endgültig auf die
flirte an dem ausgedehnten Eigentum des
Mheren Hausfideikomuns, das zwar seit der
Iberischen Verfasinng dem Staate zugefallen ist,
Men staatliche Eigentumsrechte vom Haufe^-Melsbach aber bestritten worden waren.
. Der bayerische Vertreter kam zu dem Schluß,
Nb der Vergleich keineswegs ungünstig'» r das Land Bayern ausgefallen sei.

Darauf vertagte sich der Ausschuß .
*

R
22ie wir aus parlamentarischen Kreisen hören,

, Nabstchtigen die Regierungsparteien in
M Frage der Auseinandersetzung mit den ehe¬
maligen Fürstenhäusern eine der Gerechtigkeit
md Billigkeit entsprechende Lösung herbeizusüh-
tkn. Diesem Zweck soll dienen ein Reichs -
^ondergericht , an dem die gesetzmäßig noch
Mt erledigten Fälle erledigt werden sollen .
Dieses Reichssondergericht soll nicht nur nach
^ chtlichen , sondern auch nach den jeweils ge-
Menen finanziellen und wirtschaftlichen Ge -
ochtspunkten verfahren . Falls beide Parteien
“Ett Wunsch haben , sollen auch bereits erledigte
Alle diesem Sondergericht zur Nachprüfung"verwiesen werden können .

Deutsches Reick»
Empfänge beim Reichspräsidenten,

r : Berlin , 21. Jan . Der Reichspräsident
empfing heute den Rcichskommiffar für die be-
'Etzten Gebiete Freiherrn Langwerth von Stm -"^Ern , ferner den zweiten Präsidenten des öster-
tEichischen Nationalrats Dr . Dinghofer , sowie
^ ater den neucrnannten ReichSwirtfchaftS -'"' nister Dr . CurtiuS .

Zur Reife StrefemannS nach Paris .
Berlin , 21. Jan . Zu den Erörterungen"ver eine Zusammenkunft üeS ReichSautzen-

MisterS Dr . Gtresemann mit dem franzv-
Men Ministerpräsidenten B r i a n d zu Anfangsiebruar wird von zuständiger Stelle erklärt ,

zwar allgemein solche Zusammenkünfte vor-
FEsehen seien , daß aber sim gegenwärtigen
Augenblick weder über eine Reise des Außen¬
ministers nach Pc r̂is , noch über den Zeitpunkt
Eine Vereinbarung getroffen sei.

Die Petroleumfrage und Locarno.
. WTB . Berlin , 21. Jan . In die deutsche Presseund erneut Meldungen aus der englischen Presie
?EIangt, wonach trotz aller offiziellen Dementis
LE Petroleumfrage während der Locrno»
LErhandlungen eine Rolle gespielt haben . Diese
Meldungen entbehren jeder tatsächlichen Unter-
Vge . In Locarno ist , soweit Deutschland in
ll^age kommt , weder über den Orient , noch über
^ E Petroleumfrage überhaupt gesprochen »vor»

? "ß er cs so eindringlich und bezwingend tat,M uns daS Bedenken gegen die Mitwirkung
Es Regisseurs zerstreuen. Baumbach , pracht«°° ll in Erscheiirung und Maske, geistig über-

Uen , bildete unwillkürlich den geheimnisvollen
Brennpunkt. Die Partie war somit auch in
Mer darstellerischen Beteiligung gewonnen.

Aufnahme, die v. d . L r e n ck s Oktavio in°Cr gegenwärtigen Aufführung gefunden hat,uns nicht ohne pikanten Reiz. Als dieser
stünstler am SchillergcbnrtStag 1010 diese Rolle" seiner Art gegeben hatte, stand das «K . T ."
M ' t seiner vollen Zustimmung allein. Heute ist
Mt etwa Trenck abgerückt , sondern die Spicl -
^ E>se ist zu ihm gerückt ! Der Jllo Herzens ,
?Er Jsolani Gemmeckes ist bekannt , ebenso
, Er Öuestenberg Höckers . Neu war die Be¬
rgung deS Liebespaars , das Schiller aus idca -
L>tischen Gründen in seinem neugewonnenen
Ul so sehr am Herzen lag. Es wäre über-
Ll « fTto , wenn es der Dichter in wohlweiser Ab-
ll«)t nicht so innig in die tragischen Fäden
Meinverwebt hätte. Bei seiner eifervollen
urischx gelang es Stefan Dahlen , den Max
US den lyrischen Bezirken zum heldischen
Mngliug zu erheben und mit seiner Leidenschaft
U Schlußszene mit ihrer unerhörten inneren
Spannung im ausgezeichneten Zusammenwre!
Zit Trencks Oktavio zur Höhe zu führen . Midi
^ .cheinpflug besitzt eine solch bedeutende
Menwirkung , daß ihre Thekla ohne weiteres

liebenswürdige , anmutige und sogar er¬
weisende Geltung verschaffte. Besonders rüy-
mrnswert ist ihre von Naturwcgen so geUnswert ist ihre von Naturwcgen so ge-
Glossen«, einheitlich , persönlich bestimm te

^
rn-

icse Künstlczin
"

nach
^

Bremen
"

isbersiedcln will ,
Mung jeder ihr anvertrauten Rolle. So bot
l'E wohl die schönste Leistung des Abends. Daß
°Me Künstlerin nach Bremen übersicdeln will ,
" tief bedauerlich . lieber die Grüirde mag eil»
Udcrmal gesprochen »verden. Kurt L » e ck S
Mttler bestach durch Urtümlichkeit und Selb -
Undtgkcit. Drastisch und wirkungsvoll gab
xErmann Brand den Tiefenbacher , scharf pro¬
biert Melanie E r m a r t h die Gräfin Terzky .
Auffallend erscheint , daß einem so glänzenden
Mauspieler wie Prüter keine bedeutendere
"tolle zugewiesen worden ist .
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Deutscher Reichstag
Dritte Lesung des Haushaltsplans für 1925.

TU. Berlin , 21. Jan .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 12.20

Uhr. Die dritte Lesung des Reichshaiishalts-
planes für 1925 wirb fortgesetzt.

Bein» R eichsjustizin ini st e rium wird
ein Antrag des Hauptausschustes angenommen,
wonach beim Reichspatentamt nicht 10 Millionen,
sondern 13 Millionen an Gebühren heraus¬
geholt werden sollen.

Der Haushalt des R ei ch sp oft Ministe¬
rium s wird ohne Aussprache angenommen,
ebenso der des allgemeinen Pensionsfvnds, da¬
bei werden die Unterstützungen für ehemalige
Angehörige der Wehrmacht und deren Hinter¬
bliebene von zwei Millionen auf 3,5 Millionen
Mark erhöht.

Beim Reichs arbeitsmini st eri um for¬
dert Abg . Rädel (Komm. ) xine Erhöhung ixt
Unfall- und Invalidenrenten .

Abg . Simon (Soz . j protestiert gegen die
Herabsetzung der Löhne . Weigerten sich die Ar¬
beiter, zu herabgesetzten Löhner» zu arbeiten,dann würden die Betriebe gcschlösten und nach
14 Tagen mit Lohnen wieder eröffnet , die um
ein Viertel bis ein Drittel geringer seien. Man
solle lieber die Zahl der Direktoren vermindern
und ihre Gehälter herabsetzen.

Angenommen wird ein Antrag Ersing-Baden
( Ztr .j zum Zwecke der Ausbildung von Perso¬
nen, die zur Vertretung der Arbeitnehmer be¬
rufen werden können . 500 000 Mark anszusetzen .
Ferner gelang ein Antrag Stückle « ( Soz.j zur
Annahme zur Aufwendung von Arbeitsnachwei¬
sen und Berufsberatung 10 000 Mk . zu gewäh¬
ren.

Abg. Hoch (Soz .j trat für eine Hilfsaktion für 1
die notleidenden Krankeilkassen ein . Reichs - \
arbeitsminister Dr . Brauns erwiderte, daß be- '
sondere Retchszuschüffe nicht möglich seien , daß
man aber nötigenfalls Darlehen gewähren
werde.

Angenommen wird ein Antrag , den aus An¬
laß des Ruhrkampses erwerbslos geworde¬
nen Arbeiter» nnd Angestellten weitere

20 Millionen zu bewilligen.
Beim Reichsernährungsininistc -

r i u m einpfiehlt Abg . Schmitt-Hannover (Dtnl .j
einen von allen bürgerlichen Parteien unter¬
stützten Antrag zur Erneuerung und Ergänzung
der Schiffe der Treibnetzfischerei sowie zur Er¬
haltung der Dampf-Hochseefischerei einen lang¬
fristigen Kredit zu mäßigem Zinsfuß in Höhe
von 3 Millionen Mark zu bewilligen .

Zu einem deutschnationalen Antrag der
25 Millionen zur Förderung des Sied -
lungswesens verlangt , erklären die Abg.
Schmidt (Soz .j und Ronneburg (Dem.j , sie könn¬
ten bei aller sachlichen Uebereinstimmung mit
dem Ziel d«S Anirages nicht damit einverstan¬
den sein , baß daS Siedlüngswesen dem ArbeitS-
mtEerium entzogen und dem ErnährnngSrnini -
fterium übertragen wird.

Die Abstimmung erfolgt am Freitag .
Beim Finanzministerium protestiert

Abg . Hölle !» (Kvmm .j gegen die hohen Steuer -
lasten . Die Verantwortlichkeit der reaktionären
Lutherregierung »rüste schon jetzt festgenagelt
werden.

Der Haushalt wird genehmigt, ebenso der der
allgemeinen Finanzverwaltung .

Angenommen wird ferner «in Antrag,
den Betrag für Beihilfe» an hilfsbedürftige
Kriegsteilnehmer von 13.5 auf 20 Millionen

Mark z« erhöhen.
Das Haus vertagt sich auf Freitag mittag

3 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der dritten Lesung

des Etats ur»d Untersnchungsansschustes für
Fememorde.

Schluß der heutigen Beratungen 214 Uhr.

Gadisther Lan - trcg
Aus dem Ausschutz für Rechtspflege und

Verwaltung .
Der Ausschuß für Rechtspflege und Vcrival-

tung nahm in seiner gestrigen Sitzung zunächst
Kenntnis von der Verordnung des Justizmini¬
steriums vom 7. 12. 1025 über die wandelbaren
Bezüge der Notare . Auf Anfrage erklärte
ein Regierungsvertrcter , daß eine Aenderung
der Organisation des badischen Notariatsivesens
nicht beabsichtigt sei , solange die jetzige Gruno -
buchverfaffung bestehe. Auch an dieWiedereinfüh-
rung einer Höchstgrenze für die wandelbaren
Bezüge der Notare »verde nicht gedacht.

Sodann »vurde beschlossen , das Gesuch des
Evangelischen Frauenverbandes für Innere
Mission auf Abänderung des 8 184 des
Strafgesetzbuches (Maßnahmen gegen die Ver¬
breitung unzüchtiger Darstellungen und Schrtf-
tcnj der Regierung z»»r Kenntnisnahme zu
überweisen. Der Berichterstatter Abg . Ob -
kircher (Dt . Volksp. j und der Regicrringsver-
treier wiesen darauf hin , daß sich eitle Teil-
ändernng des Strafgesetzbuches jetzt nicht mehr
empfehle , da das neue Strafgesetzbuch in abseh¬
barer Zeit in Kraft treten könne . Jetzt noch
Teilänöerungen vorzunehmcn, gefährde das
baldige Zustandekommen dieses großen Werkes.
Auch das vor der Verabschiedung durch den
Reichstag sttehende Gesetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzliteratur gebe
genügende Handhaben zirin Einschreiten tm
Sinne der Petenten .

Zu einer Eingabe der Vereinigung der L i ch t-
spieltheatcrbesitzer Badens und der
Pfalz gegen die zu hohe Festsetzung der Lustbar¬
keitssteuer durch die Gemeinden beantragt der
Ausschuß ebenfalls Ueberweisung an die Re¬
gierung zur Kenntnisnahme.

Schließlich behandelte der Ausschuß noch den
Antrag der demokratischen Abgeordneten Dr .
Glöckner und Ge »». , der Landtag wolle die Re¬
gierung um Vorlage eines Gesetzentwurfs er¬
suchen , wodurch die wegen Geisteskrank -
heit oder Geistesschiväche in Heil - oder Pflege¬
anstalten untergebrachten Personen entsprechend
der für die Reichstags- und Landtagswahlcn
getroffenen Regelung, auch für die Gemeinde-
»vahlen als in der Ausübung ihres Wahlrechtes
behindert erklärt werde»: . Der Berichterstatter
Abg . Gttndert (Dt . Volksp. j rvies darauf hin,
daß man geteilter Meinung darüber sein könne ,
ob die Personen , von denen im Antrag die Rede
sei , nach dem bad . Wahlgesetz tatsächlich in der
Ausübung ihres Wahlrechts behindert wären.
Er beantragte deshalb, den Antrag der Abgg .
Glöckner (Dem. j und Gen. in der Faffung an¬
zunehmen, daß sowohl in das bad . LanötagS-
wahlgeseh , als auch in die Gemeindeordnung
eine entsprechende Bestimmung ausgenommen
wird. — Der Antrag wurde angenommen.

Verschiedene Meldungen
Stapellauf eines neuen KabüdampferS .

Hamburg, 21. Jan . Auf der Werft von
Blohm u . Boß ist heute für die Norddeutschen
Seekabclwerke A .G . Nordenham ein Kabel¬
dampfer neuen Typs von 14 600 Tonnen
Wasserverdrängung, der einen Kabel - und
Frachtdampfer in sich vereinigt , glücklich vom
Stapel gelaufen. Das Schiff erhielt den Namen
„Neptun".

Neue Fememorde?
: Berlin , 21 . Jan . Die „B . Z." meldet , die

Verhaftung des Leutnants Henning von Poser
in Rathenow habe die Polizei aus das Ver¬
schwinden von zwei Mitgliedern der schivarzcu
Reichswehr in Rathenoiv hingelcnkt. Wie das
Blatt weiter wissen will , handelt es sich im
ersten Falle um den Kompagnie-Feldivebel
P o l ß , (fci in Rathenow Dienst tat und später
als Gefangener auf die Festung Spandau ge-
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sandt wurde und seitdem spurlos verschwunden
ist . Der zweite Fall betrisst der „B . Z ." zu¬
folge , den 1908 in Südafrika geborenen Werner
K l i n g a u f » der 1923 im Berliner Büro der
Deutsch-Völkischen Freiheitpartei beschäftigt ge¬
wesen und wegen kleiner Unregelmäßigkeiten
von der schivarzen Reichswehr nach Rathe »»ow
geschickt worden sein soll . Auch er soll gefan¬
gen gesetzt nnd seitdem spurlos verschivunden
sein.

Selbstmord .
Magdeburg, 21 . Jan . Wie die „Magldeburgt -

sche Zeitung" aus Neuhaldenslehen meldet , wur¬
den in einer abgebrannten offenen Feldscheune
zwei Tote aufgefunden, die bis zur Unkenntlich¬
keit verbrannt waren . Es nmrde feftgcstellt,baß es sich um einen 28jährigen Bäckergesellenans Neuhaldens leben und feime Verlobte han¬delt. Die beiden hatten zunächst die Feldscheune
in Brand gesteckt und sich dann erschoffeu. Durch
das Anzünden des Strohes wollten sie jede
Spur vermischen.

Tödlicher Unfall.
Berlin , 21 . Jap . In der Nähe von Korbach

( Waldeck) stieß der Kraftwagen deS General¬
direktors Wiegand, Leiter der Deutschen Land¬
wirtschaftlichen Hauptgenostenschaft in Korbach
in der Dämmerung mit einem Lastkraftwagen
zusammen . Generaldirektor Wiegang erlitt
außer starken Schnittwunden eine schwere Ge¬
hirnerschütterung und »st ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben .

Zusammenstoß Weier Güterzüge .
Falkcnbcrg (Reg.-Bez. Halles , 21. Ja » . Zu

später Abendstunde fuhren auf dem Bahnhofe
Festen zwei Güterzüge ineinander . Beide Ma¬
schinen, sowie 15 Güterwagen wurden schiver
beschädigt. Der Personenverkehr wurde durch
den Zuguiifall erheblich gestört , konnte jedoch
nach Fresinachen eines Nebengleises nach
einigen Stunden wieder ausgenommen werben.
Infolge des Nebels schwer erkennbare Signale
sind von den beiden Zugführern falsch verstan¬
den worden.

Filmexplofion.
Berlin , 21. Jan . Heute »nittag explodierte

in einem Filmvertrieb in der Friedrichsstraße
ein Filmstreifen . Durch die Stichflamme wurde
eine Person leicht verletzt , währeitd eine andere
durch Glassplittcr Verletzungen davontrug . Die
Einrichtung des Ftlmvertriebes wurde voll¬
kommen zerstört. Der Brand konnte sofort ge¬
löscht werden.

Explosion in einer Pulverfabrik .
Warschau , 21. Jan . Im Stadtlaboratoriiun

der Pulverfabrik „Granat " entzündeten sich
heute mittag angeblich infolge Kurzschlusses, in
einem Arbeitsraume , in dem Handgranaten zu¬
gerichtet wurden, daS auf den Tischen ausge¬
streute Pulver und viele Zündschnüre. Der im
Saale befindlichen zahlreichen Arbeiterinnen ,die fast ohne Ausnahme gräßliche Brandwun¬
den erlitten , bemächtigte sich eine furchtbare
Panik . Einige sprangen brennend aus dem
1 . Stock durch das Fenster in den hohen Schnee .
Die sofort herbeigceilte Feuerwehr konnte ein
Uebergreifen des Brandes auf andere Räirme
verhindern . Nach vorläufigen Feststellungen
wurden insgesamt 44 Arbeiterinnen ver¬
letzt , davon 9 schwer .

Letzte Orahtmeldunzen .
Die amtliche Großhandelsindexziffer .

WTB. Berlin . 21. Jan . Die aus den Stichtag
des 20. Januar berechnete GroßhanbelSindex-
zifser des Statistischen Rcichsamtes »st gegenüber
dem Stande vom 18. Januar ( 120,6) um 0,4 Pro¬
zent auf 120,1 zurückgegangen . Bon den
Hauptgcuppen haben die Agrarerzeugnisse von
115,2 auf 114,7 oder um 0,4 Prozent , die Ju -
dustrtestoffe von 180,7 auf 130,3 oder um 0,3 Pro¬
zent nachgegeben .

Im trüben Fluß der heutigen Tüeatererschei -
nungen bedeutete die . Aufführung „Wallen -
steins " eine ersreülichc und feste Insel . Sie
gibt Halt für manche Sorgen und bildet einen
Felsen von Bronze in dem Gewirre der Thea¬
terverhältnisse, die sich nun glücklich zu einem
solchen Knäuel verdichtet haben , daß das ge¬
samte Schauspiel , wie jüngst erwähnt , sich zu
einer Eingabe um Schutz und Trutz gezwungen
sah. Wir befürchten nur , daß der Schritt zu¬
spät erfolgt ist, denn ein Telegrainm von Jena
meldete uns gestern die Berufung des Alten¬
burger neuen Herrn . Die Künstler »verden er¬
fahren, was die »neisten Leute schon wissen, daß
Blut und Leben spurlos in Akten versickert und
daß eine vielköpfige Behörde niemals sich fassen
läßt und daß jeder dem andern die Verant -
wortm »̂ , zuschiebt, »venn der Thespiskarren auf
ein faliches Geleise geschoben worden ist. . .

—o .

Kleines Feuilleton
Das Ehrenmal der deutschen Flotte . Mit

leichtem Herzew wird heute der Besucher nichtin den Lichthof deS Museums für Meereskundein der Georgenstraße in Berlin treten , ivo eine
ganze Wand mit Erinnerungsstücken und einer
Gedenktafel als Ehrcmnal für die deutscheFlotte eingerichtet ist. Für jene mächtigeFlotte , die alS der Krieg von 1914 ausbrach,einen Sollbcstand von 41 Linienschiffen , 20 gro¬ßen und 40 kleinen Kreuzern hatte, und die
heute nicht mehr existiert . Es ist einmal so , daß
sich über alleö , was unsere Flotte und unsereKolonien betrifft, ein schivarzer Schleier von
tragischen Erinnerungen legt. Erinnerungen
an so viel vergeblmje Anstrengungen, vergeu¬
dete Geschicklichkeit , an Tapferkeit ohne Gluck
und ohne Erfolg . Hätten gndere Völker cs
fertiggebracht , in so kurzer Zeit eine ,'olche
Flotte zu schaffen , die solche Taten vollbrachte ,
sie würden ihrem Andenken einen dauernden
Kultus weihen . Wie die Dinge bei uns ein¬
mal sind , dienen jetzt die letzten Schicksale un¬

serer Flotte in» Herbst 1918 besonders dem
Parteigezänk. Man muß es dem Museum für
Meereskunde dank wissen — dies Museum »st ,
beiläufig bemerkt , eines der interessantesten von
Berlin , »venn auch in seinen Räumen sehr
beengt —, daß es für bas Andenken unserer
verlorenen Flotte etwas getan hat. An der
Ehrenwand des Lichthoss, von goldenen Krän¬
zen eingerahmt, befindet sich eine Tafel »nit
folgender Inschrift , die für sich spricht : Mit
wehender Flagge sanken vor dein Fsind : » Li¬
nienschiff, 7 große Kreuzer. 11 kleine Kreuzer,
10 Kanonenboote, 6 Spezialschiffe . 110 Torpedo¬
boote , 198 Unterseeboote , 29 Minensuchbooie ,
30 Marincluftschisfe, 170 Marineland - und
-seeflugzerrge, 17 Hilfskreuzer. Die eil»zelnen
Schiffe sind unter ihrerGattunq mit Nmninern
genannt . Es ist die Grabschrist unserer unte'r-
gegangencn Flotte . Es ist das Gedächtnismal
für so viel heldcninütige Tapferkeit in den
Schlachten vom Skagerrak , von Helgoland, von
den Falklandsinseln - Die Liste ans dieser Ta¬
fel ist umgeben von den Bildern unserer daina -
ligen Admirale und Flottenführer , also Bildern
voi» Adiniral Schcer , Tirvitz, Paul Bchmke,
Hipper, Sonchon , Graf Spee und aliderr ».
Unterhalb der Tafel befindet snb an der Wa,,d
noch ein Erinnerunasstück. vielleicht daS eigen¬
artigste und tragischste von allen . ES ist in
einem großen Glaskasten die schwarzwecßro^
Gaffelflaggc des Kreuzers Lcharl »vorst der m
Dezember 1914 in der Schlacht bei den Falk-
landsinscln gesunken war . Man erzählt eine
romantisch klingende Gcs-V' Me . wie diese Gas.
felflagqe in einem wafferdichten Metallgefaß
aeboraen, zusaminei » mit der Leiche eines dent-
schen Matrosen, der das Gefäß mit Stricken nm
feinen Leib gebunden hatte, an die chilenische
Küste geschwemlnt sei . Dort habe sie ein Deut¬
scher den Findern abgekauft , und diesen» »vurde
die Smnine dann durch eine öffentliche Samm¬
lung ersetzt. To kain die deutsche Flagge zurück
nach Deutschland . Der Lichthof — es ist . wie er
früher hieß, der Rauin der Kaiserjachten und
der gepanzerten Schiffe — enthält noch eine
Anzahl Modelle unserer früheren Krieasschiffe ,und bei jedem ist eine Tafel angebracht , die kurz

seine Geschichte erzählt. Da ist bas Modell des
Schiffes Bayern , bas von Thüringen , von stjas-
san . das des großen Kreuzers Moltke . der in
Scapa Flow von der eigenen Besatzung ver¬
senkt wurde. In » Hintergründe des Raumes
befindet sich die Kommandobrücke des « chiffes
Braunschweig in Originalgröße . Es ist ein
Stück deS verlorenen früheren Deutschlands ,
das uns dieser Raum zeigt , und einen tragi¬
schen Eindruck behält man » och lange zurück,
auch wenn man ihn verlassen hat .

Steigende Preise in Frankreich. Die Folste
des französischen WährungSrnckgailgcszeigt sich
in ei»»em neuen Ilnziehen aller Preisc »n Frank¬
reich . Die Eisenbahntarife sind in die Söüe ge¬
setzt worden . Ebenso die Preise für Gas und
für Brot . Ncuerdinfs ist auch der Milchpreis
bedeutend in die Höhe geganaen. Der Kubik-
»neter Wasser kostet »>r Paris heute 1,11 Francs ,
ivährenö er vor einem Jahr noch 70 Centimes
kostete . Der Teuerungstndex ist von 433 im
Oktober vorigen Jahres auf 463 gestiegen . Tie
Berglcichsziffer 100 bezeichnet den Stand der
Lebenshaltungskosten im Jahre 1914 . Ter
Franzose lebt also heute 4—5 mal so teuer alsvor dem Kriege .

osfizier des Marfchalls Lyauiey. der beim Sub
t " n von Marokko in hoher Gunst steht, untcr -h»elt sich eines Tages mit Mulen Justus überdie llstige Verschlagewüeit Md el Krims . „Frai »k-
reich hat allen Grund , den Sendboten des Em¬pörers gegenüber Vorsicht walten zu lassen/sagte der Sultan . „Sie sollten das Sprichnwridas bei uns Marokkanern für dies«Falle gilt . Es lautet : „Wenn ein Mann micheinmal beirügt , so möge ihn Gott verfluchen .Wenn er mich ein zweitesmal betrügt , so mögeGott ihn und nrich verfluchen . Wenn ich aber
zum drittenmal von ihm betrogen »ver-dc , so soll
Gott mich allein verfluche »»." „Ünö wenn cs sich
um eine Frau handelt." fragte der französische
Offizier iro >»is<h. „Oh, das machst nichts," er¬
widerte der Sultan , „in diesem Fall pflegen nstr,
»vie ihr es in Paris tut , wenn temand niest , ein¬
fach zu sagen : ,LBohl bekomm's !"
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Aus Baden
Tierseuchen im Deutschen Reich.

Nach den amtliche » Ergebnissen der Statistik,
Sie mit dem 81 . Dezember 1925 abgeschlossen
worden ist , wurde die Maul - und Klauen¬
seuche im - Deutschen Reich im Jahre 1925 fest¬
gestellt in 2752 Gemeinden mit 6048 Gehöften.
Die Räude der Einhufer wurde festgestellt in
79 Gemeinden mit 88 Gehöften und die
Schweineseuche und Schweinepest in 315 Ge¬
meinden mit 377 Gehöften.

In Baden ist hinsichtlich der Maul - und
Klauenseuche der Kreis Mannheim mit 60 Ge¬
höften vertreten gewesen ; es folgen dann
Karlsruhe mit 24, Freivurg mit 15 Gehöf¬
ten. Die abschließenden Ziffern über den Kreis
Konstanz liegen . noch nicht vor . Die Räude der
Einhufer , Schzveineseuche und Schweinepest sind
in Baden nur ganz vereinzelt anfgctreten. Bon
den preußischen Regierungsbezirken ist hinsicht¬
lich der Maul - und Klauenseuche Schleswig mit
688 Gehöften an die erste Stelle gekommen , dann
folgt der Regierungsbezirk Magdeburg mit 434
Gehöften , dann der Bezirk Merseburg mit 355,
Potsdam mit 271, Gumbinnen mit 216.

In Bayern stand Oberbayern an erster
Stelle mit 63 Gehöften, dann Schwaben mit 59,
Mtttelfranken mit 44, in Württemberg der
Neckarkreis mit 43, der Donaukreis mit 39 und
der Schwarzwaldkreis mit 19 Gehöften .
Aus der Statistik ist ersichtlich , daß die anderen
angeführten Tierseuchen in den süddeutschen
Staaten verhältnismäßig wenig grassierten.

Das Freiburger Fernkabel .
bld . Frciburg . 21. Jan . Die Arbeiten für das

neue Fernkabel , das Freiburg mit Karls -
ruhe , Mannheim »nd Frankstirt a . M. ver¬
bindet und darüber hinaus auch mitk zahlreichen
anderen Orten , insbesondere des ; Industrie¬
gebietes. sind fertiggestellt . Der Betrieb in den
Kabelleitungen nach Karlsruhe , Mannheim und
Frankfurt ist inzwischen ausgenommen worden.
Im Verkehr mit diesen Orten wird sich also der
Fernsprechbetrieb jetzt unabhängig von der
Witterungslage abwickeln können . Sehr wichtig
ist aber noch , daß Freiburg durch das neue Kabel
über Karlsruhe und Nürnberg eine ausgezeich¬
nete Berbindungsmöglichkeit im Fernsprech¬
betrieb mit München erhält . Der Verkehr mit
der bayerischen Hauptstadt litt öfter unter der
langen Dauer bis zur Herstellung der Verbin¬
dungen. dann aber auch unter der mcht immer
einwandfreien Verständigung, was auf die Um-
schaltungcn zurückzuftthren war . Jetzt wird
durch das neue Fernkabel nicht nur mit München
eine neue Verkehrsader erschlossen , sondern auch
mit anderen wichtigen Orten Bayerns . Diese
Tatsache wird bei den mannigfachen Beziehun¬
gen , die üa/ö Oberrheingebiet mit Bayern hat,
sehr begrüßt werden. Eine weitere sehr erfreu¬
liche Verbesserung des Fcrnsprechbetriebes wird
eintreten . sobald das Verstärkeamt Freiburg
fertig ist . Dann wird auch der Verkehr mit Ber¬
lin sich reibungsloser abwickeln können , was bei
allen dankenswerten Bemühungen des Freibur¬
ger Telegraphenamts nicht immer erzielt wer¬
den konnte , da die Witterungseinflüsse eben stär¬
ker waren.

*
B. Brette «, 21. Jan . Beim Rodeln im Wie-

sengängle fyhr Kaufmann B . an einen Gart 'en-
pfosten auf und brach sich ein Bein . — Zum

Karlsruher Tagblatt,
ersten Male im neuen Jahr gab die Badische
Bühne hier wieder ein Gastspiel . Gestern
nachmittag fand eine Kindervorstellung statt , wo¬
bei das Märchen „Dornröschen" gegeben wurde.Abends folgte dann vor aut besetztem Hause
Ibsens Familiendrama „Gespenster ". — Im
Evangelischen Mädchenverein der Ostpfarrei
sprach gestern abend im Melanchthonhaus eine
Sekretärin des Burkhardhauses aus Berlin
über die Not der Jugend in Deutschland
und über die Arbeit des Evangel. Verbands
für die weibliche Jugend . Am Schluß fand eine
Verlosung von Arbeiten zugunsten der Basler
Mission statt .

r. Philippsburg , 21. Jan . Hier fand eine aber¬
malige Versammlung der am Besuch des Bad .
Landestyeaters in Karlsruhe interessier¬
ten Kreise statt . Die Versammlung war gut be¬
sucht und wurde von Forstmeister W o l l ge¬leitet. Verwaltungsdirektor Lacher von Karls¬
ruhe hielt »einen eingehenden Vortrag über die
Bedeutung des Landestheatcrs und über die
Bcsuchsmöglichkeiten , wobei er auch die ver-
kehrSpolitischen Beziehungen der an der Linie
Graben -Philippsburg -Germersheim -Landau ge¬
legenen Gemeinden zur Landeshauptstadt einer
näheren Erörterung unterzog . Nach ausgiebi¬
ger Diskussion wurde zur Gründung einer
Theatergemeinde Philippsburg geschrit¬
ten. In die Mitgliederliste zeichneten sich sofort
36 Personen ein . Durch Werbung von Haus zu
Haus steht die Steigerung dieser Zahl auf etwa
70 zu erwarten . Außerdem wurde beschlossen ,einen Zweckverband für die an. der Linie
gelegenen Gemeinden zu errichten, damit die
für die Besetzung des in Aussicht genommenen
Theater -Sonderzugs nötige Mindestzahl von 180
Personen zusammenkommt. Der Sonderzug
soll vorerst alle 14 Tage nach Schluß des Thea¬
ters von Karlsruhe über Blankenioch -Graben-
Huttenheim-Philippsburg -Rheinsheim-Germers -
Heim -Lustadt nach Landau geführt werden. Er
ist mit Sonntagskarten , zu denen ein müßiger
Aufschlag tritt , benützbar und zwar nicht allein
für Theaterbesucher, sondern für jedermann,
sodaß für die Bewohner jener Gemeinden die
Möglichkeit besteht, auch Konzerte, Vorträge ,Sportveranstaltungen und dergl. in Karlsruhe
zu besuchen, oder von Ausflügen in den Schwarz¬wald zurückkehrend , spät abends noch heimzufah¬ren . Ilm das Gelingen der Gründung haben
sich außer Forstmeister Woll noch verdient ge¬
macht: Bürgermeister -Stellvertreter , Gemeinde¬
rat Heußer, Forstmeister Bassermann, Hauptleh¬
rer Geißler, Notar Dr . Pfeiffenberger, Rat¬
schreiber Braun u . a . Hier soll eine Geschäfts¬
und Auskunftsstelle für die Theatergemeinde bei
Bankdirektor Hager eingerichtet werden.

b . Baden-Baden , 21 . Jan . Die Besucherzahl
der Kurgäste betrug bis heute 1372 Personen.

dz . Dossenheim , 21 . Jan . In der gestrigen
Sitzung des Bürgerausschusses wurde
die Anfechtung der Gemeinde bezüglich der mit
dem bab. Fiskus abgeschlossenen Porphyrpacht¬
verträge beraten . Wie Bitrgermeister Böhler
erklärte, war das bisherige Bemühen der Ge¬
meinde , eine Verständigung zu erreichen , ohne
Erfolg . Der Bürgerauöschuß beschloß , im Wege
der Klage die Angelegenheit zu klären. — Der
BürgerauSschuß bewilligte 13 000 , # als Nach¬
tragskredit für den Bau der Wasserleitung im
Ortsteil Schwabenheim und 25 000 M als Nach-
tragskreüit für den Umbau des elektrischen Lei¬
tungsnetzes. — Zur Erweiterung der Kanali¬
sierung usw . wurde die Aufnahme eines An¬
lehens von 50 000 Jl beschlossen . — Die Auf-

g , den 22. Januar 1928
nähme eines Ausland -Anlehens von 100 000 M
für werbende Anlagen wurde einstimmig ge¬
nehmigt.

dr. Freibnrg , 21. Jan . In einer vom Ver¬
kehrsverein einberufenen öffentlichen Versamm¬
lung wurde Stellung genommen zu dem Pro¬
blem des Ge m e i u d e b e st i m m u n g s r e ch ts
über - die Zulassung von Schankstätten. Stu -
dienrat Löckermann von der Wein- , Garten -
und Obstbau-Lehranstalt aus Geisenheim im
Rheingau referierte über dieses Thema, wobei
er u . a . sagte, die Bemühungen der Antialkohol-
Bewegung zielten auf vollständige Trocken¬
legung Deutschlands nach dem Muster der Ber¬
einigten Staaten ab . Das Gemeindebestim¬
mungsrecht solle der erste Schritt zur Er¬
reichung dieses Zieles sein , eines Zieles , das
unzweifelhaft nicht nur den Winzerstand rui¬
nieren . sondern auch viele andere wirtschaftlich
sehr wertvolle Kreise in starke Mitleidenschaft
ziehen würde. Es gelangte eine Entschlie¬
ßung zur Annahme, in der die gesetzgeberischen
Stellen aufgefordert werden, das Gemeinde¬
bestimmungsrecht unbedingt abzulehnen.

bld. Steißlingen bei Stockach, 21. Jan . Gestern
nachmittag gegen 1 Uhr brach in dem Annicsen
des Johann B ü ch e l e r in Wiechs bei Steiß¬
lingen Feuer aus , das rasch um sich griff. Als
Ursache des Brandes wird Kurzschluß angenom¬
men . Die Bewohner des Hauses konnten nur
mit Mühe ihr Mobiliar retten . Eine Frau hat
sich dabei erhebliche "Brandwunden zugezogcn .
Die Fnttervorräte sind den Flammen zum
Opfer gefallen , so daß der Schaden beträcht¬
lich ist.

dz . Eschbach (Amt Staufen ) , 21. Jan . Ein
hiesiger Bursche wollte einen hcrabgefallenen
Draht an der Ortsstraßenlcitung wieder be¬
festigen und benutzte hierzu eine schadhafte
Leiter . Auf halber Höhe brach eine Sprosse
und der junge Mann stürzte herunter , und zog
sich erhebliche Verletzungen zu.

dz. Lörrach , 21 . Jan . Der Stadtrat -
s i tz u n g lag u . a . eine Anregung der badi¬
schen Negierung zur Beratung vor . wonach die
städtische Polizei in Lörrach verstaatlich t wer¬
den soll . Der Stadtrat steht dieser Anregung
nicht ablehnend gegenüber, beschloß jedoch , zu¬
nächst die nötigen Erhebungen über die finan¬
ziellen und sonstigen Wirkungen zu machen. —
In der gleichen Sitzung genehmigte der Stadt¬
rat für Notstandsarbciten die Summe von
115 000 Mark , abzüglich der ersparten Nnter-
stützungsbeträge, also insgesamt 80 000 Mark
mit der Maßgabe, daß versucht werden soll, den
Betrag als Darlehen beim Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung zu erhalten .

klus Nachbarländern
■nt. Bofsheim. 21 . Jan . Hier fand ein Lehr¬

gang der Bauernhochschule Franken¬land statt, der von der ganzen Gemeinde und
von einzelnen Teilnehmern äuS Eberstadt be¬
sucht war . Die Redner sprachen über Ent¬
stehung der Gemarkung, Heimatgeschichte, Auf¬
gaben der Gemeinden, llnterschiede in der Be.
wirtschaftung zwischen Nord- und Südöeutsch -land, den Bauernkrieg , Binnenwanderung und
Ostsiedlung . Die „Reichsstand Wandervogel¬gruppe -Heidelberg sang im Gottesdienst reli¬
giöse Lieder und veranstaltet« einen Bolkslied-
nachmittag . Die vielen , mit Frische und inner«
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lichem Miterleben vorgetragenen alten und
neuen Lieder im festlich geschmückten und über«
füllten Saale eroberten dt« Herzen der Leme.
Die Bauernhochschulbervegung schreitet rststw
voran, die von ihr geleistete Arbeit wird rw»
der Landbevölkerung dankbar empfunden.
wäre zu wünschen , daß in allen Landesteilen
solche Arbeit am Landvolk in Angriff genom¬
men wird.

Sportspiel
Futzball.

F .C. Mühlbntg —Dntlach . Durch die Ergebensi« &**
lebten Treffen in der Kreisliga gewinnen die Schluß'
fviele erhöhtes Interesse , indem durch sie die Abstiegs

«
und die AufstiegSfrage endgültig entschieden wird .
eines der wichtigsten dieser Spiele ist ohne Zweifel «>*
auf dem Mühlburger Plab stattfindenb « Begegnu »»
Durlach — Mühlburg anzusprechen. Die Du*'
lacher Mannschaft ist durch Nenesnstelluua bewähr»'
Spieler zurzeit im vollen Besitz ihres früher so oft fl£
fürchteten Könnens , dem erst kürzlich der Tabellensüo«
rer unterliegen mutzte . Der 8 C . Mühlburg hat t*1'
schieden« Punkte eingebützt - und ist heut« gezwnngrß'
bei den noch aurstehenden Tp ' elen alte Energie aui»U'
bieten, um in der Meisterfrage mitrcden zu könnc«-
Wenn MühlburgS Elf zu ihrem technischen Svielver '
mögen noch den in den letzi -n Spielen vermißte»
Schneid aufbringt , wird sie nicht ohne Aussicht 5*“
Kampf aufnvhmen . Dem Svortvublikum bietet sich
mit in jeder Hinsicht ein schönes Spiel .

Turnen .
Akademischer Turn » und Sportplatz i» Bad Blanko «

bürg i. Thitr . Der Verband alter Turnerfchaft "
(31. C.) , in dem zurzeit d«r 31« rband alter Turners « " '
ter Thüringen den Vorsitz führt , hat auf seiner Tagufl«
in Bad Blankenburg endgültig die Errichtung eilst*
Turn - und Sportplatzes für den Verband der Turnet '
Ichaftcn auf deutschen Hochschulen (V . C . ) befchloffen
die Mittel zur Erwerbung und Planierung de? Gru "»
und Bodens und zur Herstellung der nötigen Anlagtz
bewilligt , nachdem der Vorsitzende deS Verbandes , ßaf '
arzt Dr . Petri - Arnstadt lSalia -Jena ) , Pros . Alt '
rock , der Leiter der Hochschule für LeibeSübunscn o?
der Universität Leipzig lStauffia -Charlottenburg ) »3°
Oberregierungsrat Dr . T e n n e r - Weimar lStra «'
burg-Tübingen ) warm für das vorliegende Projekt
getreten waren . Architekt I . Seisfert -CLarlottcnbur «'
der das Berliner Stadion erbaute und die Pläne !»*
das Sportforum entworfen hat , erläuterte den von
aufgestellten Plan . Ter Platz zieht sich etwa in $*•
Mitte zwilchen dem Bahnhof und dem SanatorilU »
Schwarzeck der Schwarza entlang und umfatzt ristst
40 000 Quadratmeter . Vor der gegen Norden geri« !*'
ten Tribüne liegt die grobe Laufbahn . Dazu komm *»
Plätze für die verschiedelle .l Ballspiel « und IvnftiO*
turnerische und leichtathletische Uebungcn . Die an d»
Schwarza gelegene städtische Schwimmanstalt , die nj*der Stadt dem V . C . für seine Turn » und Svortse !"
zur Verfügung gestellt wird , wirb noch einer Miists'
lung der Stadtverwaltung von Bad Blankenburg best»
Bau des Sportplatzes entsprechend vergröbert werdefl-
Der neue Sportplatz soll bereits im Sommer 1026 fl*'
legentlich des groben Turn - und Sportfestes der T »*'
nertchaften zum ersten Male benutzt werden .
B. E . ist somtt der erste studentische Verband , der l"-
seine alljährlichen Tagungen zu Pfingsten einen eigene »
Turn - und Sportplatz zur Verfügung hat .

Die Meisterschaften der Dentiche» Turnerschaft
Jahre 1926 in Ulm . Aus Anlab des wohlgelungeist»
41 . LandeSturnfefteS hat der KreiSauSfchub des elfte»
Turnkveiscs Schwaben beim HauvtanSschub der Dem'
Ichen Turnerschaft den Antrag gestellt , auch einmal, ' ''
Südbeütschland . und zwar im Schwäbcnlande . ein*
Veranstaltung der Deutschen Turnerschaft abzuhalie"-
Der HauvtauSschutz der Deutschen Turnerschaft beschl^ .'dem Wunsch « deS elften TurnkretfeS ftattgugeben >st' °
im Jahre 1926 die Meisterschaften der gesamten Deut'
fchen Turnerschaft im Fußball und Jauftball in Ul «'
auStragen zu lassen . waS voraussichtlich am 6 . I » «*
ds . IS . geschehen wird Bei der Wahl der Stabt Ul>"
hat das der Neuzett entsprechend« Ulmer Stadion i **
Ausschlag gegeben.

AllsmnderllngsMleli betr.
über das Äuswanderuiiflswelen vom v. Juni 18S7
beute die Erlaubnis erteilt , bei Beförderung vonAuswanderern nach aubcrdeutschcn Ländern als
Agent deS Norddeutschen Llovd in Bremen durch
Vorbereitung und Abschluh von Bcsörderungs -
verträgen gewerbsmäßig mttzuwirkcn .Die Erlanbntö berechtigt zum Geschäftsbetriebim Amtsbezirk Karlsruhe .Karlsruhe , deu IS . Januar 1926. O .Z. S.Bad . Bezirksamt — Polizcidircktio « B.

Mniuitiiiatljuiio.
Die Erricht «»« einer Zwnnaöinnung
für daS Schneiderhandwerk der Stadt
Karlsruhe cinschliebtich der Vororte .

Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbe
treibenden sich in der Abstimmung für die Er¬
richtung einer ZwangSinnuna für das Hcrren -
schnetLcrbandwcrk der Stadt Karlsruhe etnschlicb-
ltch der Bororte ausgesprochen bat . wird hiermit
ans Grund der 88 100, 1000 der Reichsgewerbe -
ordnung in Verbind » !,« mit den 88 I , 28 der
badischen Verordnung vom 4 . Avril 1898 ange¬ordnet , daß sämtliche Perionen , welche ln der
Stadt Karlsruhe einichlieblich der Vororte das
genannte Gewerbe selbständig betreiben , der für
dieser Gewerbe neuerrtchtcten Zwangsinnung an-
zugehören haben . . v , _Die ZwangSinnuna wird den Namen „ZwanaS
innung für daS öerrenkchneidcrbandwcrk der
Stadt Karlsruhe elnschl . der Vororte " führen und
ihren Sitz in Karlsruhe haben . Sie tritt mit dem
Zeitpunkt der Genehmigung der Satzung in Kraft .

Gegen diese Änordnnna steht den beteiligten
Gewerbetreibenden die Beschwerde an den Herrn
Minister des Innern hier zu , welche -innerhalb4 Wochen , vom Tage der Veröffentlichung dieserAnordnung an gerechnet, belm Bezirksamt — Po -1 lizetdircktion — Karlsruhe schriftlich oder münd¬
lich zu Protokoll eiiizulcgcn wäre .Karlsruhe , den 1» . Januar 1926 . O .Z . 8.
_ Bad . Bezirksamt — P olizeidirektiou B._VeWagnalmesreie
3-4 oimmcrojchnuncicn
gegen. Zuschuß oder Abfindung iokort, « vermiet ««
Heinrich krauth. ®Ä « r'

Telefon 3998.
Beim städtisch . Wascn-

meister , SchlachthauS-
strabe 17, bckinden sich
folgende Funobunde : 2
Schäferhunde , m. u . w„
1 Atrcdale , m . . 1 Tak -~ ' Nicht innerhalbkel , w .
drei Tagen_ vom Etge
tümer abgeholtc Tic

aen-
im

werden getötet bezw .
versteigert .

Ebenda werden am
Samstag , den 23. Ja¬
nuar 1926 , vormfttags
11 Uhr , i Dackel, in . .
1 Schäferhund . m „ ein
Forterrter . m „ 1 Ep ' tz-
kastard . m . gegen Bar¬
zahlung versteigert .

Karisruhe . d. 21. Ja¬
nuar 1926,Stadt . Schlacht- und

Blehhosamt .

WFWNMI
Eut mölil . Mn*

u. echlakzininier
mit 2
Lage

eilen ln guter' tadlmitte ) zuvermieten : Erbprinzen ^
strabc 8 . I Trevve och .

Gut « Sbl. Zimmer ,elektr . Licht . lofort oderspäter zu vermiet . Los« .Niidolsstr . 1. III . Ost¬stadt.
G«t möbl . Zimmer

in gut . Lage, mit elektr.

ficht . Tclcvbonbcnübg .,auf 1. Februar an
auermieter zu vermiet .

Jollvftrabe 18. IV.

5eil 1828

DieneuenSorten:
FlorFina
*Darling
Lord
Khedive

w

King
MufGrund langjahrigerErfahrungen

unferes SeniorsHermNeßor Gianaclis , Cairo
ansfeinften orientalifchen Tabaken hergefteJJt

♦

Nestor Gianaclis
Frankfurt a .Maln

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten :
Bernhardstr . 7, 8 Trepp .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht zu ver¬
miete» iNähe Babllhofl .
Wiilterstr .^ 16,^ parterre .

Grobes , aut möbliert .
Zimmer mit Schreibtisch
u . elektr. Licht , in gut .,
gcschl. Hause sos. zu vcr-
w .ük - :^ Lchesselitr. 12 , II .
, Leeres Zimmer mit
Kochgel . an ruhig ., alt .Mann sof . zu vermiet .Zu ersr . im Tagölattb .

I
'
MMlilMMßlki

entlaufen
3 Wochen . Abzugeb. geg .
Belohnung Ecke Kaifer -
Waldstr . 41 im Laden .

Schlafzimmer ( Maha -
gonti . 450 Jl , Gummi¬
mantel , wie neu , 15 M
zu verkaufen . Meinzcr .Rbeinstrabc 36.

KHMSH Schränke , 1 - , 2- u . 3tür .lackiert n . pol . u . eiche,LSaschkomm . . Nachttischem . u . ohne Marin . . Bci -
tcii in Hol, u . Metall .Robbaarmarr . . Jeoervct -
ten , Kissen . Ehaiselongue .Diwans , rote Plüschgar -
nttur . Kinderbett ., Kom¬
moden , Vertiko , Tru -
meau , eichene Kredenz,Serviertisch . KüchclAchr .,Büfetts mit Kredenz.
Standuhr . Divlvmatcil -

Stühle . Hocker , Tcvvich
1 .70x2 .80. Klurgardero -
ben , alles billiast , bei
Walter , Ludwig - Wil -
belmstratze 5, Lasen .

“ ‘
ÄS

* Zimmer
Diidwcst- od . Südftadt
sof. gesucht . Angcb . unt .Nr . 8134 ins Taadlattb .
Äindcrl . Ehepaar suchtleere od . möbl . Man¬

sarde geg . Hausarb . od .Dczabl . Angeb . u . Nr .8183 Ins Tagblattb . erb.

IÜHÜ
3000 MM

als Hypothek auf auteS
Gei '-änshaus lStadt »
mitr : ) geg . üblichen Zins
gisncht.

. 2lngeb. unt . Nr . 8126
in ? Tagblattbüro erbet .

Hell. Svieaellchrank ,Bücherschrank,
1- u . 2tür . Schränke v .25 Jl an , Waschkommode
55 Jl , Kommode v . 15 Jl
an , Nachttische , Wasch -
u . and . Zische, Stiihle ,Hocker , Spiegel , Flur¬
garderobe . gute Bettentu all . Preislagen , Cbat -
selongile, Küchenschrank.Tisch u, 2 Stühle zus .40 Jl , elnz. Küchcnschrkc .u . sonst . Möbel all . Art
verkaufe sehr billig .
Möbclbanhlg . D . Gnt -
mann . Rudolfstrabc 12.

Kapitalsuitiende
wenden stch wegen 'Be¬
triebskapital . Hnvotliekeii.

Darlcbensaelder ulw .
am besten unverzüglich
an die Ervedilimi oder
eine der zahlreich, Aaen -
turen des Kartsrnlier
Taablallcs zwecks Auf¬
gabe einer kleinen An-
ieiae

LWNÄW
Fräulein

mit (intet AUgemelubtl -
duug z, Bcausfichtiguiig
eines kl . Haushalts u.
zur (»eiellschaft eines kl .
schulpflichtig. Mädchens
gesucht . Angebote mit
allen Angaben »nt . Nr .
8180 ins Tagblattb . erb.

Mminss
preiswert bei

„ Sckeller ,Rudolfstrabc 1. III .
Grammophou -Platten ,wenig acbr ., zu verkf.Teil, . Erbprln -eilstr . 17.

KöLeneinrichtung
iür 45 .1/ verkauft Burk -
Hardt. Blumenstr . 6. l .

Weib emaillierter
© o s 1) e r i)

mit Backofen sehr billig
zu verkaufen .

Schellet .
Rudolfstratze 1 , HI .

MMinenu78eM
aebranchi od . neu . kaufen
und verkauscil Sie am
besten durch eine Anzciae
im Karlsruher Taablatt .

MuMvelle
eines gröberen Vereins
in der Nähe von Karls¬
ruhe sucht einen tüchtig,und erfahrenen

Birinent
für Blechmusik. Bewer¬
bungen mit Angab . der
bisherig . Tätigkeit unt .
Nr . 8135 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

und Mrrot ..f . Hr » . od . Dame . eb.eU
so Italienerin , Hol! a «
derin » . Picrette b>lul>
zu, verk. evtl , zu vcrlei ?-
Ostcndstr . 10, m , rcchtft

Originelles

und Mno, M
Rudolfstrabe 1 , ITT. ^

Zu kaufen grsuckt: .
Bücherschrank, Zchrc>»
tisch. Diwan . Kleider,

'
schrank, 2 gute Betfe» '
Ebaiiekongue, Küchsiischrank ii . Vertiko . -/,?<
geböte unt . Nr . 8181 t » «
Tagblattbüro erbeten -^

Eebr. SsdslMk .Mit erhalten , z» katti*»
ac >v -»' i .

Lindenvlatz Nr
Damen- und .

Herren -Rp;
neu od . aebraiichk kav,feil oder verkaufen V ,am besten , blmellstcn . »-
billiast . durch eine lle ' N*
aber wirkungsvolle >' »
zeige im . KarlSrub *
Taablait " -

Ein fünfiähria . . bra "-

uesuud . Mädchen
soll bei kinderlos , ü !'*,vaar od . einzelner D >>A,bei gut . Bczalila u "^ z.gebracht werden . Anflst
unk . 81 27 in S TaablM G

Mitlng- und . .
laut bürgeri . s . erbali *^
einige Herren .
MUllf . 1 . 1 . 50 $ -
Erbvrinzcnstr . 33,

Israel . GemeinD ^ '
Sa «v«sonaaoge
Kroirenktrastc

Jreikaa . 22.Ja !i >iar lÄ
Sabbatan ' ang 6.00 >0l-
a«i ' ^
Me
Jugendeoitesd " '»1
SabbatauSgang b '"

L'crriaa » :
Morgengottrsd .
AbendgotteSd. ö .00 ' *#

Samstag 28. Jan .
MorgengolteSd . O.w ^
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Trauerfeier
fürOberlandeSgerichtsrat a O . Mainhard

Gestern nachmittag fand im Krematorium deS
Friedhofs die Trauerfeier für den im
Alter von 68 Jahren am Mittwoch verstorbenen
Dberlanbesgcrichtsrat a . D . Ludwig Mai y -
4ard statt . Die Bahre des Verstorbenen war
■ttit einer Fülle von Blumen - und Kranzspenden
» eschmückt. Unter den Trauernden bemerkte
Wan als Vertreter des Justizministeriums
Ministerialrat Schmidt , ferner Angehörige
°es Lehrkörpers der Technischen Hochschule und
Mitglieder deS Richterkollegiums .

Rach denr. die Trauerfeier einleitendem Orgel -
Wiel gab Stadtpfarrer K a m i n s k u eilt
Lebensbild des Verblichenen . Nach Vollendung
seiner Rechtsstudien und Ablegung der ersten
Und zweiten juristischen Staatsprüfung wurde
ir zum Referendar ernannt . Nach einer vor¬
übergehenden Tättakeit als Rechtsanwalt trat
er 1888 wieder in den badischen Staatsdienst
iurück. Im Jahre 1800 erlangte er Anstellung
als Amtsrichter in Buchen , 1802 wurde er in
gleicher Eigenschaft nach Wiesloch versetzt. 1803
wurde er zum Oberamtsrtchter in Karlsruhe
ernannt . 1808 wurde er Landgerichtsrat , 1903
DberlandesgerichtSrat . In letzterer Eigenschaft
gehörte er bis 1028 dem Obersten Gerichtshof
an , in welchem Jahre er in den Ruhestand trat .

Bekannt ist seine schriftstellerische Tätigkeit ,
tn - er er vor allem die badische RcchtsprariS
und das Prozeßrecht behandelte . Von 1913 bis
»828 war er Dozent für Rechtswissenschaft an
»er Technischen Hochschule Karlsruhe . Er gav
° ie Anregung zur Gründung des Badischen
Richtervereins , dessen Ehrenmitglied er wurde
und war Mitbegründer des Deutschen Richter -
bunües .

Ein schweres Leiden setzte seinem arbeits¬
reichen Leben ein allznfrtthes Ende . Der Geist¬
siche hob hervor , daß sein Leben auSgefüllt war
wit Arbeit und treuer Pflichterfüllung . In
treuer Fürsorge hat er sich seinen Angehörigen
gewidmet . Auf ihn könne man das Wort Sa -
wmos anwenden : „Ein treuer Mann wird viel
Vesegnet " und man könne auch von ihm sagen :
»Ein treuer Mann wird vielen zum Segen " .
»5 Jahre war er Diener der richterlichen Ge¬
rechtigkeit. Er war ein deutscher Richter im
besten Sinne des Wortes . Sein schriftstelleri -
iches Wirken hat ihm über sein Grab hinaus
rin Denkmal geschaffen: auch als Lehrer der
Technischen Hochschule hat er sich ein bleibendes
Andenken gesichert. Ter altkatholischen Kirche
war er ein treuer Diener , insbesondere als
Mitglied des Kirchenvorstandes .

Nach Orgelspiel und der Verlesung des 29.
PsalmS trat Oberlanbesgerichtspräsident B e ri¬
ss au er an die Bahre , um dem Toten namens
feiner Berufskollegen einen letzten AbschiedS -
Sruß zuzurufen . Er hat seine Stelle beim
"bersten badischen Gerichtshof hervorragend
uusgefüllt und ist bestrebt gewesen , daS sittliche
Gut der Gerechtigkeit zu fördern . Der Redner
tepte hierauf einen Kranz nieder . Diesem Bei¬
spiel folgte namens des Badischen Richter¬
vereins Landgerichtsrat Jolly , der den Ver¬
dorbenen als aufopferungsvollen Freund und
Kollegen rühmt . Er gedachte besonders seiner
Verdienste um die im Juni 1907 erfolgte Grün¬
dung des Badischen Richtervereins . Namens
öer Technischen Hochschule widmeten Rektor
Geh . Oberbanrat Dr . Rehbock und Prof . Dr .
Schnabel dem früheren Angehörigen deS
Lehrkörpers herzliche Nachrufe mit Kranz -
Uiederlegungen . Mit leise verklingenden
»->rgeltönen schloß die eindrucksvolle Trauer¬
feier.

*

Badischer Heimatdank .
hAm 18. Januar fand im Sitzungssaal des
Roten Kreuzes zu Karlsruhe die diesjährige
Sitzung des LandesausschuAscS der
Kriegsbeschädigten - und KriegS -
Üinterbliebenenfürforge des Badischen
veimatdankes statt . Bon den Mitgliedern
waren die Vertreter der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen besonders zahlreich er¬
schienen . — Der Vorsitzende , Oberregiernngsrat
Dr . Frhr . v . B a b o , gab einen Ucberblick über
v >e Tätigkeit des Vereins im Laufe des letzten
Wahres . Er machte dabei Mitteilung davon , daß
der Verein durch den Verlust seines Vermögens
ur der Inflation gezwungen fei , sein Er¬
holungsheim Steinabad bei Bonndorf an den
Kreis Karlsruhe zu verkaufen . Der Gesamt ,
vorstanö habe nur sehr ungern seine Zustim¬
mung zu diesem Verkauf gegeben , sei doch daö
« teinabad vielen Kriegsopfern als Erholungs¬
heim lieb geworden . Trotzdem verschloß sich der
Vorstand nicht dem Zwang der Verhältniffe , die
den Verkauf gerade in der jetzigen Zeit im In -
Presse der Kriegsopfer forderten . Mit den
Zinsen des Erlöses soll mancher Kriegerwitwe
und Kriegern ' « ' 1« , oder manchem Kriegsbeschä¬
digten in den nächsten Jahren ein Zuschuß zu
Znem Erholungsaufenthalt gewährt werden .
Davon hätten die Kriegsopfer praktisch mehr
Nutzen als davon , daß der Badische Heimatöank
' in Erholungsheim besitze , das er mangels Mit -
»ein nicht erhalten könne . In richtiger Er¬
kenntnis dieser Umstände hatten nicht nur der
^ esamtvorstand des Heimatöankes , sondern auch
die Kriegsbeschädigten »nd Kriegshinterbliebe -
Nen selbst dem Verkauf , wenn auch ungern , zu-
bestimmt . Auch im Landesausschub des Heimat -
dankeS erhob sich kein Widerspruch . — Nass,
Verabschiedung der geprüften Rechnung und
Beantwortung verschiedener Anfragen auS dem
Kreise der Versammlung , würbe diese durch den
Vorsitzenden geschlossen mit der Bitte au die
Mitglieder , auch in der jetzigen Zeit der Geld¬
knappheit treu zu dem Verein zu stehen.

Warnung vor Schwindelunternehmungen.
Von verschiedenen , teils in Holland , teils in

"er Schweiz ansässigen Firmen werden in letzter
Zeit an Bewohner Badens Aufforderungen zur
Beteiligung an einem auf dem Schnceball -
fhstem beruhenden Ausspiel zugesandt .
Der Adressat muß eine Stammkarte lösen und
erhalt dafür vier Lose, 'die er an vier Personen

weiter verkaufen muß . Diese vier Personen
müssen ebenfalls Stammkarten lösen und je¬
weils an vier weitere Personen 4 Lose absctzvn
usw . Auf diese Weise wird ein Turnus von
6 Fällen durchgespielt , und in jedem Fall ändern
sich die Farben der Stammkarten in der Reihen¬
folge : weiß , rot , gelb , blau , grün , braun .

Die Firma „Ersdit Hollandais " in Amster¬
dam verlangt für den Ankauf der vier Karten
4 Gulden und verspricht dem ersten Teilnehmer
3200 Ji in bar , sobald die braunen Karten in
Umlauf kommen . — Die Firma F . W. Stapper
in Amsterdam fordert für die Karten denselben
Preis und verspricht entweder ein Auto oder
ein Motorrad , oder einen Bachflügcl , oder 2000
Gulden in bar .

Die Firma Pflüger u . Grogg in Pratteln
(Schweiz ) fordert für 5 Karten 5 Franken und
verspricht 1000 Franken in bar .

ES handelt sich bei diesen Unternehmungen
um betrügerische Ausnützung der Unerfahren¬
heit der breiten Massen . Die in den Prospekten
angebotenen Versprechungen können nicht ge¬
halten werden . Vor Beteiligung an den nicht
genehmigten Unternehmen warnt daS badische
LandeSpolizeiamt . Der Weitervertrieb der Teil¬
nehmerkarten ist strafbar . Etwa eingehende
Prospekte der genannten Firmen wolle man der
Polizei oder Gendarmerie übergeben .

Badische Gedenktage .
Am 23 . Januar 1889 wurde der Dekan Albert

S ö r d e r e r , Abgeordneter der Katholischen
olkspartet und Gründer und Schriftleiter .des

„Lahrcr Anzeigers für Stadt und Land " von
einem verkommenen Fanatiker ermordet .

*

Geldbelohunngen . Für Abwendung einer
Betriebsgefahr wurden dem Oberzugschasfner
Karl Beck , den Zugschaffnern Paul Golly
und Andreas Jonitz beim Stationsamt Karls¬
ruhe Belohnungen zuerkannt .

lieber „Rettende Hände " sprach Pastor Pe¬
te r s e n in der Stabtkirche . Ein Volk , dem auf
die Verhandlungen von Locarno mit 75 000
Mann Besatzung geantwortet wird , erlebt ret¬
tende Not . Das ist ein Schlag ins Gesicht , der
zur Rückkehr zwingen soll . Spaltpilze der Ver¬
wesung höhlen das Innenleben eines Menschen
oder Volkes solange aus , bis der ganze Körper
abgestorben ist, wenn nicht Gott in Gnaden mit
Flammen der Not die Krankheitskeime im In¬
nern bekämpft . Schlimm aber steht es , wenn
dieses NeinigungSfeuer durch allerlei Kunst -
griffe und Winkelzüge vom Innern ferngchal -
ten wird . Hinter der rettenden Not stehen ret¬
tende Hände , die nicht wollen den Tod des Sün¬
ders , sondern daß er sich bekehre und lebe . Dar¬
um laß ein die Not , schrei nicht zu Gott : „Laß
los !" Gott läßt nicht eher los , als bis wir die
uns zerstörende Schuld erkannt haben und von
der Sünde unseres Eigenwillens und Unglau¬
bens loskommen wollen . Rettende Not ist nur
das scharfe Messer in den rettenden Händen .
Rettende Hände breiten sich am Kreuz für uns
aus , dort,wo wir iu tiefster Sündenerkenntnis
stehen als Verfluchte , Versklavte , und nicht wis¬
sen, wie loskommen von der Schuld des Eigen¬
willens und Ungehorsams . Dort am verzwei¬
feltsten Punkt warten rettende Hände . Er selbst,
unser Heiland , kommt auf uns zu , reißt uns loS
von den Naturgesetzen unseres Blutes und Le -
bcns , von der Macht der Finsternis nin unS und
in uns . Komm her , Zersorgter , Verzweifelter
und du Untröstliche , du Unreine und du Sklave
der Sünde , wag 's und spring mit geschlossenen
Augen des Vertrauens hinein in die rettenden
Hände . Ein Wunder wirst du dort finden .
Siehe , mit deiner Not belastet gingst du hinein
und nicht weicht die Not : aber Frieden hast du
in der Not , Gewiß , es ist ein Wagnis , heraus¬
zuspringen aus den eigenen Händen . Aber eben¬
so wartet unerschöpflicher Gewinn tn den retten¬
den Händen . Spring nur getrost ! Du wirst
in Lobgesänge ausbrechen auch in der Nacht.

Veranstaltungen
Sonniagekouierte iu der Festballe . DaS erste humo¬

ristische Konzert der MustkvereinS Harmonie bringt
wieder eine Reihe musikalischer Ueberraichungen . Ans
dem Programm seien erwähnt : eine närrische lleber -
tsire , «Ter alte Brummbär ", eine lustig « Polka auf
einem BuchSSaumfiolz , eine Humoreske über das Ho .
bellied „ Was streiten sich die Leut ' herum ", ferner ist eS
nach Ueberwindung grober Schwierigkeiten gelungen ,
die Original - Jaiu -Bande „ Tavoya -S -axovSonia " auS
London unter ihrem weltbekannten Meister Unruhig
zu einem einzigen und damit zu einem einzigartigen
Gastsviel zu gewinnen . Barverkauf von Karten bei
Staitgartenkafsier Bronner , nördlicher Eingang . ( Siehe
auch Plakate und Anzeigen .)

Geographische Gesellschaft . Am Samstag , den 23. ds .
MtS . , nachmittags 6 Uhr . spricht tm groben chemischen
Hörsaal -der Hochschule Pros . Dr . Franz Thorbecke
von der Universität Köln über sein eigenstes For -
schungsgehiet . Kamerun . Prof . Tborbecke reiste in
den Jahren 1897—1908 und 1911— 1918 in dieser unse¬
rer trovischen Kolonie . Grobe wisseirschaftliche Ver -
ösfeMlichungen über das Hochland von Mittelkamerun
waren daS Ergebnis dieser Forschungen im Dienste
unserer Kolonie und der Heimat Der Bortrag , der
durch Lichtbilder unterstübi sein wird , führt die Hörer
durch die drei groben Naturgebiete des LawdeS : Ur¬
wald , Savanne und Stevre Diese find auch hinsichtlich
ihrer Kultur und wirtschaftlichen Bedeutung sehr ver¬
schieden. Die Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe

Wre Beteiligung »ugesagt Eintrittskarten für
Richtmitglteder sind an der Abendkasse erhältlich . ( Siehe
Anzeige .)

Residenz -Licht spiele ab heute : „Venezianische Liebes -
abenteuer ". Sechs Akte nach dem Roman von Sir
Ph . Gibbs . Mit liebenswürdiger Filmfabulierkunst
ist hier eine neuzeitliche Geschichte ln eine bewegte Sviel -
handlung gekleidet , umrahmt von wundervollen Auf -
nahmen aus der Lagunenstadt Venedig . Der Ju -
schauer wird den Reiz des banale granbe . des MarkuS -
vlabeS . wunderschöner Bauten , malerischer Ausblicke
und romantischer Stimmungen am Ltdosirand um solieber aus sich wirken lassen , als der Film auch dar-
stellerisch. durch die vorzügliche Auswahl erstklassiger
gern gesehener Schansvielkräste , auf einer besonderen
Höhe liebt . Im Vordergrund der Darstellung steht
Margarete Schlegel und Kar ! Schnell vom Berliner
Staatstheater . — ' Hierzu d :e neueste Filmberichterstad -
tung ans allen Erdteilen und ein Lustsviek.

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 19 . Jan . : Lorenz , alt 2 Jahre , Vater Lo¬

renz Wettenmann , Handelsmann . — 20. Jan . :
Katharina Süß , alt 72 Jahre , Witwe von Rudolf
Süb , Schlosser . — 21 . Jan . : Emma Benoit , alt
77 Jahre , Witwe von Wilhelm Benoit , Geh . Baurat .

Mütter und Töchter .
Der Hg u s f r a u e n b u n d Karlsruhe

veranstaltete am Mittwoch in den Räumen d-eS
Dchlötzle in der Ritierstraße seinen regelmäßi¬
gen TeenachmittagL Fräulein Dr . Kohlunü ,
Freiburg , hatte es übernommen . Wer das höchst
aktuelle Thema „M u t t e r und Töchter " zu
reden, Ter Zwiespalt zwischen Eltern und Kin¬
dern ist das erschütternde Erlebnis , das immer
wiederkehrt . Zwar zeigt unS die Geschichte meist
den Gegensatz von Väiern und Söhnen , wenn
an klassische Beispiele erinnert werden darf :
Friedrich der Große und Goethe in ihrem Ver¬
hältnisse zum Vater . Daß von den Frauen , den
Müttern und Töchtern , wenig di« Rede ist , mag
wohl zum großen Teil in der Stellung liegen ,
die der Frau früher zugewiefen war . Selten
ist ein so ideales Verhältnis , wie es in den Brie¬
fen Gabriele von Bühows mit ihrer Mutier
Caroline von Humboldt niedergelegt ist , aber ob
das ebenso schöne Band uneingeschränktesten
Vertrauens zwischen der großen Caroline und
ihrer Tochter standgehalten hätte , wenn der Tod
es nicht zerrissen hätte , ist bei Caroline Schlegel --
Schellings Natnranlage nicht mit Sicherheit zu
behaupten .

Wo liegt der Grund zu diesem Abrücken der
Kinder von den Eltern , und ist etwa gar auf
irgend einer Seite von Schuld zu reden ? Tie
bedeutenden Jugendpsychologen haben längst er¬
kannt , welch ungeheuer wichtige Zeit für den
jungen Menschen die Zeit seiner physischen Reif -
werdung ist , eine Zeit ebenso reich an srnchibar -
sten Keimen , wie an verderblichen Schößlingen .
Besonders aber ist es eine mimosenhaste Emp¬
findlichkeit, die den jungen , sich selbst nicht be¬
greifenden Menschen in sich zur .ückschreckt oder
in die Einflußsphäre dem Hause fern stehende
Kräfte treibt , sobald diese Empfindlichkeit irgend
verletzt wird . Es ist dies das gleiche bei Kna¬
ben wie bei Mädchen . Es gehört äußerste Be¬
hutsamkeit , innigstes Verstehen und nicht selten
eine harte Selbstenläußerung der Mutter dazu ,
das Kind gerade in dieser Zeit des Spielens der
neuen Kräfte zu einem festen Vertrauen heran -
reifen zu lassen.

Aber auch schon vor Eintritt dieser Wandlung
ist die Pflege des Vertrauens das Wesentliche
im Verhältnis der Mütter und Kinder . Tie
Anforderung an die Mutter werden dabei ins
Riesengroße gesteigert : sie muß nicht nur mit
einem umfassenden Wissen ausgerüstet , sie muß
auch ein innerlich völlig ausgeglichener , religiös
eindeutig klarer Mensch sein, wenn sie ihrer Auf¬
gabe als Mutter gewachsen sein soll. Sie muß
die Erscheinungen jeder neuen Zeit erfassen und
freien Geistes Stellung zu ihnen nehmen kön¬
nen , ohne sie restlos abzulehnen , denn ihre Töch¬
ter stehen in dieser neuen Zeit und wollen aus
ihr heraus verstanden werden . Und selbstver¬
ständlich fordert jede Zeit auch anderes von den
Menschen : die Frau ist heute Staatsbürgerin
und hat eine andere Erziehung zu beanspruchen
als vor Zeiten , da die holdseligen Jungfrnulein
in pslrchtenloser Herzinnigkeit dem Manne
blühende Rosen ins irdische Leben flochten —
wovon sie übrigens trotz erhöhter Anforderung
an ihre geistige Leistungsfähigkeit gegebeneufalls
auch heute nicht enthuuden siwd .

Allen Fragen , die die junge Seele bestürmen ,
muß die Mutter gewachsen sein oder wenigstens
verständnisvoll gegeulüberstehen , immer aber
muß sie eS sich aLringen können , ihr Kind ein¬
mal auch ruhig einer anderen Autorität zu über¬
lassen. Ist überhaupt Vertrauen und Verstehen
vorhanden , dann kommt die Tochter ganz von
selbst, und auch nur von selbst zur Mutter zu¬
rück . Wesentlich ist für die Frauenentivicklung
auch die Möglichkeit zweier Berufe , und wichtig,
daß dem Mädchen eine vollwertige Schulbildung
zuteil wird . Sie braucht nicht gerade über das
Abitur zu gehen . Nur ausgerüstet soll auch daS
Mädchen sein für eine wirtsHaftliche Unabhän¬
gigkeit . In diesem Sinne müssen und können
die Mütter ihren Töchtern unendlich viel geben ,
— der Rest steht nicht bei ihnen . Tie Summ «
der Erkenntnis wird am Ende doch sein, daß sie
mit Münchhausen sprechen : „Den gold 'nen Vau
gibt jeder lächelnd weiter , doch keiner gibt den
gold 'nen Bau zurück."

Dank und Beifall an die Vortragende und
eine kurze Diskussion schlossen den sehr -inter¬
essanten Vortrag . —ez.

ßcridTtefaal
Die Knielinger Diebesbande vor Gericht.
d* . Karlsruhe , 21. Jan . Ein Einbrechertrio

schlimmster Sorte , daS im August und Sep .
tember vorigen Jahres verschiedene Dörfer der
Hardt unsicher machte, stand heute vor dem
Karlsruher Schöffengericht . Es handelte sich
um drei kaum 19jührige Burschen : Augujt
Pfeiffer ans Mingolsheim , Hermann S u t-
t e r e r aus Karlsruhe und Johann Karl R i t-
tershofer aus Bruchsal . Trotz ihrer Jugend
haben sie bereits ein bewegtes Leben hinter sich .
Ohne ' ordentliche Erziehung im elterlichen
Hause kamen die der Schule entlaffeney Jungen
in Zwangsfürsorge . Nachdem sie aus den An¬
stalten Flehingen und SinSheim auSgebrvchen
waren , nährten sich Pfeiffer und Sutterer schon
damals von Diebereien , die ihnen erhebliche
Freiheitsstrafen einbrachten . Auch Rittershofer
ist früh auf Abwege gerate » und bestraft . Zeit¬
weise bei Bauern untergebracht , hielt es die
Tunichtgute auch dort nicht lange . Im Sommer
1925 frischten sie in einer Wirtschaft ihre Be¬
kanntschaft auf und eiitwarfen Pläne für die
künftigen nächtlichen R a u b z ü g e . Es
wurden besonders Welschneureut , Knielingen ,
Graben und Mörsch , sowie die pfälzischen Orte
Hagenbach und Maximiliqusan heimgesucht.

Die Triebfeder bet den Einbrüchen ist offen¬
bar Pfeiffer gewesen , der auch meistens selbst
durchs Fenster oder auf andere Weise in Wirts -
lokale und Kaufläden eindrang , und dort alles
dnrchwühlte und stahl , was ihm nützlich schien :
Geld , Kleider . Lebensmittel . Zigaretten und
Kirschwasser. Die beiden anderen standen , so¬
weit sie nicht selbst Diebstähle verübten , Posten
Die so in zahlreichen Fällen gemachte Bente
von recht ansehnlichem Gesamtwert wurde ge¬
teilt , konnte aber den Burschen bei der Fest¬
nahme zu einem guten Stück wieder abgenom -

men werden . Die Angeklagten räumten in der
heutigen Verhandlung ihre Straftaten unum¬
wunden ein , die die Bevölkerung der Hardt -
gemeinden in eine begreifliche Aufregung ver¬
setzt hatten . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft sah in seinem Plaiöoyer davon ab , auf
eine tatsächliche, rechtliche und moralische Wür¬
digung der Diebereien einzugehem um nicht
Gefahr zu laufen , daß sich die Burschen noch als
„Helden " vorkämen . Man konnte nach dem
Verhalten von Pfeiffer 'und Sutterer sogar zu
der Auffassung kommen , baß sie sich etwas auf
ihre Raubzüge einbildeten . Der Staatsanwalt
charakterisierte die drei als Verbrecher , die sich
auf dem besten Wege ins Zuchthaus befänden .
Er bedauerte nur , daß nicht mehr die Prügel¬
strafe gegen sie angewendet werden könne , und
forderte die volle Strenge des Gesetzes, da die
Allgemeinheit von derartigen Elementen befreit
werben müsse .

Das Gericht erkannte nach längerer Bera¬
tung gegen Pfeiffer auf 2 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis , gegen Sutterer auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und gegen RitterShofer auf
8 Monate Gefängnis ' unter Anrechnung der
Untersuchungshaft von etwa 4 Monaten .
Außerdem wurden die Angeklagten der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Tauer von 4 Jahren
für verlustig erklärt . Eine Mitangeklagte Frau ,
die dem Sutterer Unterschlupf gewährt und ein
Paket mit Diebesgut ( 10 neue Hemden , Sport¬
strümpfe , goldene Damenuhr und Armband , so¬
wie silberne Herrenuhr ) in Verwahrung ge¬
nommen hatte , erhielt wegen Begünstigung
und Hehlerei 3 Wochen Gefängnis .

Brandstiftung.
im . Karlsruhe , 21 . Jan . DaS Karlsruher

Schöffengericht verhandelte heute gegen den
26jährigen Kaufmann und Tabakfabrikanten
Albert Otto Kämmerer , der der Brand¬
stiftung angeklagt ist. Die Anklage legt ihm
zur Last .vorsätzlich fremdes Eigentum mit ge-
gen Feuersgefahr versicherten Materialien in
Brand gesetzt zu haben . Kämmerer betreibt in
Rheinsheim eine Tabakfabrik , in deren nächster
Nahe der „Engel "-Wirt Michael Knecht seine
Gastwirtschaft hat . Im Saalaebäude der Wirt¬
schaft hatte Kämmerer versicherte Tabakvorräte
lagern . Nach der Anklage habe er das Saalge -
bäube unter Verwendung von Zündschnur und
Petroleum in Brand gesteckt , um sich in den
Besitz der Versicherunqssumme von 6000 RM .
zu setzen . Der Angeklagte gibt während der
Vernehmung zu, daß am Tage des Brandes ,
am 23. Oktober vorigen Jahres , die Versiche¬
rungssumme nicht voll gedeckt gewesen sei.
Neben verschiedenen Zeugen sind auch mehrere
Brandsachverständige , u . a. Feuerwehroberkom¬
mandant Heußer - Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen . Im Verlaufe der ausge¬
dehnten Beweisaufnahme bekundet u . a . der bei
Kammeker beschäftigt gewesene Werkführer , daß
man auf dem Brandplatz eine Petroleum¬
kanne , sowie eine Zündschnur gefunden habe .
Die aufgesundene Kanne habe er früher noch
nie dort gesehen : allerdings bestreitet er die
Möglichkeit nicht, daß die Kanne von einem
Turnverein herrührte , der früher den Saal des
Gasthauses innehatte .

Im Verlaufe der Beweisaufnahme ergaben
sich verschiedene entlastende und belastende Mo¬
mente für den Angeklagten . Nach dem Plai -
doner entspann sich ein ziemlich temperament¬
voll auSgetraaenes Intermezzo zwischen dem
Verteidiqer , Vorsitzenden und Staatsanwalt
wegen der Strafverfolgung de - Angeklagten .
Der Verteidiger rügte es , daß man einen

. Mann , aegen den der Verdacht der Nrandstif -
tuug nicht gerechtfertigt erscheine, 3 Monate iu
Untersuchungshaft behalten und so dessen Exi¬
stenz bedroht habe.

Gegen 8 Uhr abends erfolgte ein fr ei¬
sprechen de S Urteil . Die Kosten fallen
der Staatskasse zur Last . In der Bearündnng
wurde gesagt , daß das Gericht aeaen den An¬
geklagten einschreiten mußte , weil es sich um
ein schweres Verbrechen handelte , das die
Oeffentlichkeit stark beunruhigt habe.

DagesanZeigec.
Ma « beachte die R - relaen !

Freltas , den it . Januar 19 *6.

LanöeStbeater : „Was Jbr wollt " . 7M— 10(4 Itfir .

tk- niertbaoS ( Bad . Lichtspiele ) : rlüendö 8 Uhr .
„Ltebltitvc der Menschen" .
-Lichtsvtele : Pat und Patachon als Polizisten .
GuinmnS Wahl zum Präsidenten . Der neueste
Wochenbericht . ,

oihMtft« 8 Itfir Bartetövroaronnn .

ivoche".
B .D .A . : Afiends 7 .80 Uhr „Lothar " im Gemeindehaus

der Weststadt . .

Geschäftliche Mitteilungen.
Rach Italien und dnrch das Mlttelmr « führt in die -

sem Jahre die Vereinigung für .1 uns,pflege . ESarlo !-
tenburg , Lohmeyerstr . 24 , ihre Mitglieder und Freunde .Da es sich um keine Masienreisen bandelt , muhten in
diesem Jahre mehrere Reifen vorgesehen werden Mitallen Reisen sind mehrtägige Mittelmeerfahrten durchdlSrta mit Besuch von Pairas ( Griech - nland ) und
.itagusa (Dalmatien ) aus komfortablen Ueberseedamv -
fern von zirka 14 000 Tonnen verbunden . Stuf grösste
deauemlichkeit und erstklassige Slubfiibrung bei mähi -
gen Preisen ( von 470 Mk an ) ist besonderer Wert ge«
»fO1- . Interessenten erhalten Prospekte frei durch obige
Geschäfts -,telle .

Eine günftige Einkaufsmöglichkeit bietet
die » cue Doppelpaelnng von „ Schanuipon mit dem
schwarzen Kops ". Sie enthält 2 Beule !, für zwei¬
malige Kopfwäsche au ?reiche»d , und kostet 85 P g . —
Die bekannte Einzelpackung ist auch wci 'er 'nn
für 20 Pfg . erhältlich . Achten Sie aber in jedem
Fall genau auf die Schutzmarke „ Schwarzer Kopf ".
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INDUSTRIE .- UND HANDELS -
Gteuerfragen bei -er Liquidation .

Die Not Ser Zeit zmingt viele Kaufleute, ihr
Unternehmen auszulösen und neue Erwerbsziele
zu suchen . Tie Auflösung - es Geschäftes bedeu¬
tet nichts anderes , als Verkauf aller vorhande¬
nen Warenvorräte und des gesamten Betriebs¬
inventars , also „Um s a tz-" und — gegebenenfalls
— „G e w inn " erzielung : daher unterliegen
diese Vorgänge den Vorschriften der Umsatz - und
der Einkommen- bezw . Körperschaftssteuer .

Die Vermögensgegenständedes Unternehmens
können nicht nur im Verkaufswege veräußert
werden, sondern auch im Wege des Tausches ,
um zum Beispiel andere Arten von Waren oder
Einrichtungsgegenständenzu erlangen, die einem
neuen ErwerbSzweige dienen sollen. <Ein
Kolonialwarcnhändler will sich zum Beispiel ein
kleines Gut mit Einrichtung erwerben und tut
dies teilweise im Austauschwege . ) Auch dieser
Tausch ist steuerpflichtig , unterliegt vor allem der
Umsatzsteuer. Denn umsatzsteuerpflichtig ist jeder¬
mann. der selbständig eine gewerbliche Tätigkeit
auSübt, Lieferungen oder sonstige Leistungen
gegen Entgelt bewirkt. Selbst rvenn der liqui¬
dierende Kaufmann Gegenstände aus der Liqui -
dationSinasse , seien eS Waren oder Einrichtungs¬
gegenstände des Betriebes , zu seinem eigenen
Verbrauch oder Gebrauch entnimmt, besteht die
Umsatzstcuerpflicht . Die Absicht , dadurch einen
Gewinn zu erzielen, ist, wie für di« Umsatzsteuer
überhaupt , nicht notwendig . Beim Tauschgeschäft
ermittelt man die steuerpflichtigen Beträge nach
folgender Ueberlegung: Der Wert jeder Leistung ,
also des einzutauschenden Gegenstandes bezw.
des eigenen Tauschobjektes , gilt als Entgelt für
die andere. Der Wert des eingetauschten
Gegenstandes ist „R o h e i n n a h m e"

. die Diffe¬
renz der Werte beider Objekte die „Reinein¬
nahme " . Aehnlich liegt der Fall übrigens , wenn
der Abnehmer von Waren aus der Liauidations-
masse diese durch Lieferung anderer Waren kom¬
pensiert , und die gegenseitigen Forderungen
aufgerechnet werden.

Unklarheiten bestehen häufig über die Frage ,
ob und wann die Gegenwerte für Lieferungen
aus der LiquidationSmasie , die in Form von
Wechseln geleistet werden, zu versteuern sind .
Diese Wechsel rechnen natürlich als umsatzsteuer¬
pflichtige Einnahmen aus dem Unternehmen,
werden aber erst bei ihrer Einlösung bezw. Dis¬
kontierung steuerpflichtig : dies auch dann, wenn
die Liguidation des Geschäftes zeitlich bereits
beendet ist.

Bisher wurde nur die Frage der Umsatzsteuer-
pflichtigkeit von einzelnen Gegenständen bezw.
Werten der LiquidationSmasie erörtert . Wenn
ein Kaufmann jedoch sein Unternehmen als
ganzes , in „Bausch und Bogen" veräußert , so
unterliegt diese Aktion merkwürdigerweise nicht
der Umsatzsteuer.

Die Liquidation d«S Geschäftes muß auch vom
Standpunkte des Einkommensteuerge¬
setzes vom 10. August 1828 betrachtet werden,
denn aus der vorhandenen Masse wird unter
Umständen Gewinn erzielt. „Einkommen" im
landläufigen Sinne mrd „Gewinn" decken sich
bekanntlich nicht immer. Im Sinne des erwähn¬
ten Gesetzes ist „Einkommen " der aus einem
Gewerbebetrieb oder sonstiger selbständiger Be¬
rufstätigkeit ientern SteueraÜschnitt erzielte
Gewinn. Dieser der Ueberschuß der Einnah¬
men aus dem Verkaufe der Liquidationsobjekte
aller Art über die Ausgaben zuzüglich des Mehr¬
wertes oder abzüglich ihres Minderwertcs , den
die Gegenstände im Vergleiche zu ihrem Werte
am Schlüsse des vorausgegangenen Steuer - '
abschnittes aufweiscn . Auf gut deutsch : man er¬
mittelt den zu versteuernden Gewinn, indem
man von dem im vorausgegangenen Steuer -
abschnitt veranlagten Wert eine eventuelle Wert¬
minderung abzieht und die Differenz zwischen
diesem neuen Wert und dem erzielten Ver¬
kaufspreis dann als Gewinn versteuert, wenn
der Verkaufserlös den errechneten Veranlagungs¬
wert übersteigt . Daß man diesen letzteren nicht
willkürlich festsetzen kann , sondern von dem Ein¬
kaufspreise ausgehen nruß , ist selbstverständlich.
Wertverminderungen werden ganz besonders

bei Jnventargegenftänden , wie Maschinen , Hand¬
werkszeug , ferner bei Gebäuden usw. in ent¬
sprechendem Ausmaß« festzustcllen sein.

B e c n d « t ist die Liquidation vom steuerlichen
Gesichtspunkte aus erst dann, wenn sämtliche,
nttt der Veräußerung der Liquidattonsobjekte
in ursächlichem Zusammenhang stehenden Maß¬
nahmen durchgeführt sind .

Wirtschaftliche Rundschau.
Liquidation der Deutsche Werke A.G.

Der Gedanke , die Deutsche Werke A .-G . als
einheitliche Zusammenfassung der ehemaligen
Heeres- und Marinebetriebe zur Rente zu brin¬
gen , mußt« bekanntlich Anfang des vorigen Jah¬
res ausgegeben werden. Die Generalversamm¬
lung vom 22. Mai 1828 beschloß , für die iveiter
zu betreibenden Werksbctricbe der Deutschen
Werke besondere Gesellschaften zu
gründen. Die den einzelnen Werken übergebe¬
nen Anlagewcrte, Vorräte . Außenstände usw .
wurden an die Gesellschaften auf Grund der Bi¬
lanzen des jeweiligen Uebernahmetages über¬
tragen . Es wurden gegründet:

1. Für das Werk I n q o l st a d t die „Deutsche
Spinnereimaschinenbau A .-G .

" in Ingolstadt mit
einem Aktienkapital von 4 Millionen Rin . 74
Prozent dieses Kapitals übernahmen die Deut¬
schen Werke , die restlichen 28 Prozent der Baye¬
rische Staat gegen eine Barzahlung von 1888 888
Reichsmark .

3. Für das Werk A m b c r g die „Deutsche Präzi -
sionSwcrkzcug A .-G .

" in Amberg mit einem Ak¬
tienkapital von 1 Million Rm . Die Deutschen
Werke übernahmen 88 Prozent des Aktienkapi¬
tals , die restlichen 88 Prozent nahm der Baye¬
rische Staat gegen eine Zahlung von 688 886 Rm .

8. Für das Werk S i e g d u r g die „Deutsche Stahl -
und Walzwerke A .-G ." in Siegburg mit einem
Aktienkapital von 4 Millionen Rm . Dieses wurde
von den Deutschen Werken voll übernommen.

4. Für das Werk H a s c l h o r st die „ Deutsche Kraft¬
fahrzeugwerke A .-G." in Haselhorst bei Spandau
mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Rm.Das gesamte Aktienkapital wurde von den Deut¬
schen Werken übernommen. Die Grundstücke und
Gebäude des Werkes Haselhorst verblieben im
Eigentum der Deutschen Werke und wurden der
neuen Gesellschaft, soweit diese sie als Fabri -
kationSgelände benötigt , verpachtet .

8. Für das Werk Spandau die „Deutsche Indu¬
strie - Werke A .- G ." in Spandau mit einem Ak¬
tienkapital von 8 Millionen Rm . Dieses Kapi¬tal wurde von den Deutschen Werken unter Zu¬
zahlung von 4 886 886 Rm . in bar in voller Höhe
übernommen. Die baren Mittel hierfür wurden
durch Verlaus der Grundstücke und Gebäude
Spandaus an das Reich für 8,8 Millionen Rm .
beschafft . DaS Reich überläßt diese Anlagen an
die neue Gesellschaft pachtweise.

Außerdem wurde beschlostcn , die Werke Kiel und
FrtedrichSort an das Reich für den Betrag von
13 Millionen Rm . zu verkaufen. Das Werk Mün¬
chen , besten Stillegung schon seit längerer Zeit in
Aussicht genommen war , und besten Fabrikation zum
größten Teil auf das Werk Spandau übertragen
wurde, ist an die Stadt München verkauft worden.

Die Beteiligung an obigen fünf Nachfolgegesellschas-
ten steht in der Bilanz per 88. Septbr . 1838 mit
28,48 Millionen zu Buch. Von den wetteren Bilanz¬
posten ist folgendes zu bemerken , daß von dem am
1. Oktober 1824 vorhandenen Grundeigentum im
Buchwerte von 18,18 Millionen Rm . das abgegebene
Grundeigentum im Buchwerte von 7,18 Mill. Rm . in
Abzug gebracht wurde. Abgegeben sind an die neuen
Gesellschaften und für Kiel und FrtedrichSort rund
8 Millionen Quadratmeter : an Dritte wurden
Grundstücke in Erfurt , München usw . in Größe von
671 886 Quadratmeter verkauft, lobaß der Rest noch
mit 6 Millionen zu Buch steht . Aus denselben Grün¬
den hat sich der Buchwert der Gebäude , der am 1. Ok¬
tober 1824 38,45 Mill. Rm. betrug, aus 8,7 Mill. Rnz.
ermäßigt. Anlagen, Fuhrpark und Autos, Werkzeug¬
maschinen , Modelle usw . wurden wieder mit je 1 Rm .
in die Bilanz ausgenommen . Die Zugänge bcS lau¬
fenden JahreS wurden vollständig abgeschricben. —
Unter den Beteiligungen, die mit 1 Rm . aufgcführt
sind , befindet sich die Beteiligung an der A .E .G .-
Deutsche Werke A . - G . Erfurt mit nom . 568 888 Rm .
Die Debitoren von insgesamt 17,77 Mill. Rm . ent¬
halten Forderungen an die neugcgritndetcn Gesell¬
schaften in Höhe von rund 18,8 Mill. Rm . , ferner
Forderungen sür den Verkauf deS Werks München
und Kundenfordernngcn. Die Warenbestände der
stillgelegten Werke sind mit rund 278 888 Rm . ein¬

gesetzt . Unter den Passiven erscheint das zur
Durchsührung der Umorganisatton gegebene Darlehen
des Reiches in Höhe von 18 Mill. Rm.

Der Gcwinnvortrag deS vergangenen JahreS von
888 886 Rm . erhöht sich um den dieSsährigen bilanz¬
mäßig ausgewirsencn Ueberschuß von 188 488Rm.,
besten Ucbcrtragung auf das neue Geschäftsjahr vor -
geschlagen wird.

AuS - em Vorstehenden geht hervor , daß der in
Len Statuten der Gesellschaft vorgesehen « Pro -
dukttonszweck durch die Umorganisation hinfäl¬
lig geworden ist . Die Gesellschaft hätte als solche
lediglich die Verwertung der restlichen Immobi¬
lien und di« Verwaltung der Veteiligungen
durchzuführen , würde also in der Hauptsache, da
die Verwertung etwas Vorübergehendes ist , eine
Holding - Gesellschaft darstellen. Der
weitaus größte Teil der Aktten der D .W.A.G.
befindet sich aber im Besitze der Vereinigten
Industrie - Unternehmungen Aktien -
Gesellschaft , die als Holding-Gesellschaft die
gleichen, ihrem Umfang« nach jedoch bedeutend
größeren Aufgaben erfüllt. Es ist wirtschaftlich
nicht zu verantworten , zwei Holding-Gesellschaf¬
ten hintereinander zu schalten. Deshalb hat der
Aufsichtsrat der Deutschen Werke beschlossen , der
Generalversammlung die Annahme eines An¬
gebots der Viag auf Uebernahme des Ge¬
samtvermögens und im Anschluß daran die
Liquidatton der Gesellschaft zu empfehlen . Die
Viag erklärt sich nach diesem Angebot bereit, das
der Deutsche Werke A . -G . gehörige Gcsamtver-
mögen mit allen Rechten und Verbindlichkeiten
zu übernehmen und der Deutsche Werke A .-G.
nach Ablauf des Sperrjahres diejenigen Mittel
zur Verfügung zu stellen, die notwendig sind ,
um die ausstehenden Aktten der Gesellschaft zu
pari einzulöfen. Die Verwaltung hält das An¬
gebot der Mag sür günsttg . Bei Zlblehnung des
Angebots würde di« allmähliche Liquidatton eine
Reihe von Jahren bei unübersehbaren Unkosten
in Anspruch nehmen . — Der Kurs von 100
Prozent für die D .W. - Aktie nach Ablauf
der Sperrzeit entspreche unter Bcrücksichttgung
der Zinsen dem derzeitigen Börsenkurs , der im
Vergleich mit den übrigen ähnlichen Unterneh¬
mungen als günsttg zu bezeichnen sei.

*

Die Frankensälschungeu und die ungarische
Valuta . Der kürzlich inszenierte Vorstoß , im
Zusammenhang mit der Frankenfälscher-Änge -
legenheit eine Hausie in fremden Devisen an der
Budapester Börse hervorzurufen , kann als völlig
gescheitert angesehen werden, da die Ungarische
Nationalbank, die offenbar auf einen solchen An¬
griff rechtzeftig gefaßt gewesen ist. mit aller Ent¬
schiedenheit eingriff und selbst über das notwen¬
dige Maß hinaus reichlich Devisen zur Ver¬
fügung stellte. Auch sonst scheint wenigstens in
wirtschaftlicher Hinsicht eine gewiffe Beruhigung
über di« letzten Ereignisse eingetreten zu sein.
So hat insbesondere die Kündigung von Gut¬
haben bei den Banken sehr schnell nachgelasien
und sogar neuerdings einem Rückfluß Platz ge¬
macht. Auch die zunächst erfolgte Kursfeirkung
der Staatsanleihen wurde bald gehemmt . Zu
dieser Befferung hat nicht zuletzt der glänzende
Erfolg der Pfandbriefanleihe der Ungarischen
Bodenkreditbank in London beigetragen. Auch
die Kapitalerhühung der Ungarischen Kreditbank
wird optimistisch beurteilt. — Der Kurs der
ungarischen Krone blieb in der letzten Woche sta¬
bil . lOstdevisenbericht S . Schönberger u . Co,Berlin .)

Ziuoermäßigung bet Baumwoll » Beredler. Der
Verband der deutschen VerebelunqSanstalten für
Banviwollgcwebe in Leipzig hat laut „Konf ." für alle
Zahlungen ab 18. Januar den Berzugszinsfatz aus
12 Prozent , den Satz für Borzinsen auf 8 Prozent
herabgesetzt.

Wiederum erhöhte Baumwollcruteschäsiunge » . Nach
einer Schätzung der Firma H . Geo . Mc Fadden be¬
läuft sich die gesamte Ernte auf 16 386 686 Ballen
gegen eine amtliche Schlußschätzung von 18 683 868
Ballen.

Metalltermiuhaudel. Rach einem Beschluß beS Bör¬
senvorstandes , Abteilung Metallbörse , werden die
Terminnotiernngen an der Berliner Metallbörse ab
1 . Februar von 6 auf 8 Monat « erweitert . '

ZEITUNG
Die Kehrseite der Ratioualifieruugörmßaahme ».

Die Berliner A k t . - G c s. für Eisengieße¬rei und Maschtnenfabrtkation (früher
I . C . Freund u . C a>) in Berlin legt setzt ihren
ersten ReichSmark -Abschlutz vor , der die Zeit vom
1. Januar 1824 bis zum 88. Juni 1825 umfaßt. Einem
Auszug zuiolge entstand in diesem Zeitraum ein
Reinverlust von 611888 Rm . Aus der Debet¬
seite erscheinen die Generalunkoftcn mit 827 878 Rm.
und die Abschreibungen und Rückstellungen mit 165 868
Rm . Für Zinsen werden 377877 Rm . ( ! ) auf-
»csührt . Wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird, ist
eS notivcndig gewesen, sür die UmstellungS -
arbeiten erhebliche Kredite in Anspruch zu neh¬
men . Aus der Aktivseite der Bilanz stnd die Debi¬
toren von 78 688 Rm . ( in der GolderöfsnungSbilanz)
auf 711 788 Rm. gestiegen , die FabrikationS- und Be »
tricbsvorräte von 456 818 Rm . aus 787 226 Rm . Reu
erscheint ein Konto Lizenzen und Patente mit 812 656
Rm . Der Bericht erklärt hierzu, daß dieser Betragnur einen Bruchteil der für die Entwicklung der
wertvollen Patente und Verfahren in der Berichtszeit
aufgewendeten Kosten darstclle . ES handelt sich dabct
um die Kosten für das Produktionsverfahren für den
sogenannten F - Stahl . Die Ge> > schaft hofft ans der
hiermit ncugcschaffencn Grundlage in Zukunft ren¬
tabel wirtschaften zu können . Auf der Passivseite stnd
Akzepte mit 858 747 Rm . als neuer Posten zu erwäh¬
nen / Die Kreditoren sind von 766 142 Rm . auf ca.
1,1 Million Rm . gestiegen . Außerdem werden auch
noch Bankschulden mit 788 874 Rm . neu auSaewieien..

Lanz -Wery, Mähmafchinenfabrik , Zweibrücke » . Die
in Mannheim abgehaltene Generalversammlung
genehmigte einstimmig die Regularien , erteilte dem
Vorstand und AussichtSrat Entlastung und beschloß
antragsgemäß den Reingewinn von 48 761 Rm . auf
neue Rechnung vorzutragcn . Die auSscheidenden
AnfstchtSratSmktglicder Generalkonsul Relser und Di¬
plom -Ingenieur Röchling wurden wiedergewählt und
Generaldirektor Kleinherne iWolsf - Buckau ) ne« in
den AussichtSrat gewählt. In der Bilanz sind tm
einzelnen genannt : Immobilie » 886 146 Rm. stm Vor-
sahre 655 186 Rm. ) , Maschinen und Einrichtungen
88 883 (116 886 ) Rm ., Fabrikationskonto (Vorräte )
1 688 616 Rm ., Kaste. Wechsel und Effekten 44 681 Rm.
Den Debitoren von 888 368 Rm . stehen an Kreditoren
781 686 Rm . gegenüber <Eig . Drahtmeldg.)

Leonhard Ließ A . -G., Köla. An der DonncrStagS-
Börse verlautete , daß die Verhandlungen der Gesell¬
schaft mit einer amerikanischen Bankcnaruppe unter
Führung der Firma Lehmann Brothers in Rcuyork
wegen Aufnahme einer 7,8 vroz . 8 Mill. Dollar be¬
tragenden Anleihe dem Abschluß nahe seien. Die
Leonhard Tietz A .-G . hat bereits vor länaercr Zeit
von amerikanischer Bankseite einen Kredit in Höhe
von 1 Mill . Dollar erhalten mit der Vereinbarung,
diesen Kredit durch eine spätere Anleihe abzulösen .Die Verhandlungen mit der amerikanischen Banken-
gruppc werden von der Berliner Bankfirma Hardy u.
Cie . geführt. (Eig . Drahtmeldg.)

Acrliu -Karlsrnher Jndnstriewerk« A . -A. General¬
direktor Kosegarten Ist nach langjähriger Tätig¬
keit auS dem Vorstand der Gesellschaft auSacschieden.Er wird in den AussichtSrat gewählt werden . (Eig.
Drahtmeldg. )

Ulmer Brauerrigesellschast A.-G ., Ulm. In der
G .-B . fanden die Anträge der Verwaltung einstimmige
Annahme. Demzufolge kommt aus dem <P787 Mk-
betragenden Reingewinn eine Dividende von 8 Pro¬
zent au? die Stamm - und von b Prozent auf die Vor¬
zugsaktien zur Verteilung , die sofort zahlbar ist . Fer¬ner wurde beschlosten, da» Stimmrecht der Vorzugs¬aktien von f « 28 auf i« 8 Stimmen herabzumtndern.

Kaliwerke Benthe — Wintershall » Konzern. Der
Wtntershall -Konzern hat laut „Hann. Kurier" die Ak¬
tienmehrheit der Kaliwerke Benthe Ak .-Ges. erwor¬
ben. WintcrSball beabsichtigt, die Gesellschaft zu liaul»
dieren. Der Kaufpreis für die Akticnmaiorität war
bisher nicht zu erfahren. Da» Aktienkapital von
Benthe in Höhe von 18 Millionen Rm. muß bekannt¬
lich znm bei weitem größten Teil al» verloren gel¬
ten : da» wurde wenigstens in der letzten Generalver¬
sammlung vom Auisichtsratsvorsttzendcn bei der An¬
zeige gemäß 8 248 HGB. (Verlust deS halben Aktien¬
kapital» ) ausdrücklich scstgestcllt.

Banken
Die Deutsche Rcnteubank-Krcditanstalt und die

Gewährung von Hypothekeuqeldern . Die Deut¬
sche Rentenbank-Kreditanstalt teilt mit : Die
Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt kann hypothe¬
karische Kredite nur durch die Vermittlung von
Landschaften , Landesbanken und ähnlichen öffent -
rechtltchen Kreditanstalten, sowie Hypotheken¬
banken und öffentlichen Sparkasien mit landmirt-
schaftlichem Beleihungsgeschäft vergeben. — Sie
bittet daher , davon abzusehen , sich an die Deut¬
sche Rentenbank-Kreüitanstalt mit direkten Ge -

Sclilßsisciie Leinwand , la Ware
int

ohne Xnht . Garantiert fehlerfrei. I» Ware, welche
ich zu tirzcunungaprelsenausverkaufe. 180/250 cm groß ,
1 Stück Mk . Kleinste Abnahme 8 Stück, bet Be¬
stellung 0, Dutzend tranko versendet gegen Nachnahme

Iietnenweberol

Franziska Ncrslk, fieirerz (Scfilesisn )
Viele Dankschreiben fttr solide Ware .

— Nichtnassendes nehme zurück, auch Nachnahme . —

Wie lange noch ! !
wollen Sie mit dir Beseitigung Ihrer
Korpulenz warten ? Kennen Sie die
Gefahren , die Ihnen durch Übermaß

Fettleibigkeit droben ?

Korpulenz macht alt !
Beginnen Sie sofort eine Entfettungskur
mit Hegro - Reduktionspillen , preis
gekrönt mit Ehrendiplomen . In kurzer
Zeit erhebliche Gewichtsabnahme . Ärzt¬
lich glänzend empfohlen Kein starker
Leib mehr , sondern jugendlich schlanke ,
elegante Figur . Garantiert unschädlich .
Keine Diät . Viele tausend Dankschreiben .

Sanitätsrat Dr . med. J B . schreibt :
,Hegro" -ReduktionspilIen sind wohl ge -
eignet .nalürlichen Fettansatz zu beseitigen
Das Präparat ist mehrfach von mir mit
Erfolg verordnet worden .
Preis Karton mit Gebraucbsanweis . 4 M .

HOF- APOTHEKE.

- .

loh bestätige Ihnen gern , dass meine
„ Kleinen Anzeigen " im Karlsruher Tagblatt
stets Erfolg hatten .

Hochachtungsvoll

Elisabeth Cutzmann
Konzertsängerin und Gesangspädagogin

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten teilen wir schmerz¬

erfüllt mit, daß unsere Hebe Mutter , Großmutter
und Schwester

Frau Geh . Baurat

Emma Benoit
geb . Schultz

im 78 . Lebensjahre heute Nacht sanft entschlafen ist.

Karlsruhe . Baden-Baden , Regenwalde i. Pom.,
Leobschütz i. Schics ., den 21 . Januar 1926.

Geh . Hofrat Dr .-Ing . Georg Benoit
Prof. a . d. TechnischenHochschule

Elisabeth Benoit , geb Gelb
Walter Benoit , Medizinalpraktikant
Ernst Benoit
Bertha Fiebrantz , geb. Schultz
Agnes Schultz
Marie Woeifert , geb. Schultz

Die Feuerbestattung findet in Karlsruhe am
Samstag , den 23. Januar , nachmittags 3 Uhr statt .

Einem Wunsch der Entschlafenen entsprechend ,wird gebeten , von Kranzspenden und Beileids¬
besuchen abzusehen .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unsererGeschäftsstelle eingesehen werden
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suchen um Realkredit« »u wenden. Gleichzeitig
bemerken wir . dah Gelder auö der ersten
Amerika - Anleihe nicht mehr zur
Verfügung sind . Die Verhandlungen mit
der GolddiSkonibank, von der die Zeitungen
weiden, sind noch nicht endgültig abgeschlossen ,sobald der Abschluß des Vertrags erfolgt ist.wird dies bekanntgegeben werden. ES wirb sichalSdann empfehlen , sich sogleich mit den bekann¬
ten Realkreditinstitnten in Verbindung zu setzen.

Aus Baden
Soukurse . Schuhmachermeister Gustav Arheidt in

Brötzingen . Forderungen 8 . Februar , PrüsungSter -
« in 18 . Februar . — Kaufmann Paul Eifel «, Manu »
iakturwaren in Rastatt . Forderungen 8. Februar ,
^ rüfungStermin 18. Februar . — Schuhmachermpister
uni Schuhwarenhändler Friedrich Kramer in Wald «
angeiivch . Forderungen 8. Februar , PrüfungStcrmin

Februar . — Friedrich Wilhelm Rappolb in Berg -
baufen . Forderungen 1. Februar . Prüfung 8. Febr .
— Friedrich Bohncnbergcr in Gaggenau . yorderun -
8«n 1. Februar . Prüfung 10. Februar . — Othmar
Miltner in Steinbach . Forderungen 1 . Febr ., Prü -
sung 11 . Februar . — Zigarrenfabrikant Georg ft #»
Ri fl lun . in Reufreistett . Forderungen IS . Februar ,
Prüfung 28. Februar . — Kaufmann Karl Hcuß in
Weil (Amt Lörrach ) . Forderungen 12. Februar , Prü¬
fung 18. Februar . — ftoufumgenoffenschaft in Pfui »
iendors . Forderungen 20. Februar , Prüfung 1 . März .
— Schreinermeister Josef Schwer in Donaueschingen .
Forderungen 6 . Februar , Prüfung 11. Februar . —
3tgarrenfabrikant Ferdinand Heuberger in Dunden¬
heim . Forderungen 8. Februar , Prüfung 18. Febr .
^ Karl Trunk In Dt . Georgen . Forderungen 8. Fe¬
bruar , Prüfung 18. Februar . — Firma »Sport -Bran -
Ruth "

, Inh . Hubert Brannath in Karlsruhe . — Han »
belSmann Abraham Silberberg in Karlsruhe .

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen Tora 20 Januar 1986.

foit . Kraakft . Goldmark 100 kg
Parlt . Frank fL Goldmark

Getuen Wett .)
JOKBen (inlind .)
gommer - Gerste
gafer (Inland .)
gafer tausland .)
VüLie :

26
^

.25

W - M
Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie . . .
Erbsen .Heu . . . . . .

L
88

III

.

.

8
Ä
?

20 50 - 20 .75 Stroh
Biertreber . . ,

«, ') Getreide , HtUientrQchte u , Biertreber ohne Sack , Wetzen ,®»gl . Roggmmehl nnd Kiele ohne Back,lendenz - ruhig

Berlin , 21. Januar . Amtliche Probukten -
Dotierungen in Reichsmark je Tonn « ( Weizen -u« d Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 248—282, Pommerscher Weizen
tzS - ssr , März 288,50 - 280, Mai 278 » . Märkischer
Morn 145—182, Pommerscher Roggen 145—153,März 174,50 —175,60 —175 , Mai 187— 187,50—187 B .
Sommergerste 180—207, Wintergerste 148- 163. Mär »« scher Hafer 188—171.

Weizenmehl 82.50- 88, Roggcnmehl 22,25 - 34.35,
Aeizenklete 11,25—11 .50 , Roggenkleie 9.75—10.35,Raps 840 —845.

Für 50 Kg . in Mark ab Abladestationen : « iktorie
srbfen 26—84 , Peluschken ^ 30- 21, « ckerbohnen 20—2^
Wicken 31—28, blaue Lupinen 12—12,50 , gelbe Lupine^4— 15, Scradella , neue 18 ^50— 10^50, Rapsknche

15,26, Leinkuchen 28,50—28,80 , Trockcnschnitzel , prompt
8—8,20 , Goya 20,80—20,40 , Torfmelasse 8,30—8,50,
Kartosfelflocken 14,80—15,30.

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . Jan . Amt¬
liche Notierungen . Wetzen , inl . 26 .50—27.50, au »l .
88—84 .50, Roggen , inl . 18.50—19 , auSl . 22—22.35, Ha »
fet , inl . 17.75—19.50, auSl . 20.25—28, Braugerste 22.25
bi # 25.25, Futtergcrfte 18.50— 19.75, MaiS , gelb , mit
Sack 20. Trockentreber . 18— 18 .25, Wiefenhcu 9—9.50,
Luzerne 10.50— 11 , Stroh 5—5.70, Stroh , gebunden
4 .60- 5, Weizenmehl . Spezial , mit Sack 41— 41 .50,
Weizenbrotmehl 81—31.50, Roggenmehl 26.25—27.70,
Wctzenkleie 11 M. Tendenz fest .

Hambnrger Warenmarkt vom 31. Januar . G e -
t r e t d « : Der Markt war fest , aber geschäftSloS .
Auch das Angebot blieb infolge des Frostes gering .
Weizen 270- 280 , Roggen 170— 180, Hafer 180—185,
AuSlandSgerste 160—165 Jl je 1000 Kg .. RapS 8.75—9,
Leinsaat 19—20 hfl . — Mehle : Tendenz stetig .
WetzenauSzugSmehl 48.25, hief . Bäckcrmehl 41.50, inl .
Auszugsmehl 88 .50—41.50. inl . Weizenmehl 38.50 bis
85 .50, amerik . Weizenmehl 9—10 Dollar . 70 v . H . hief .
Roggenmehl 20 .50—27, hief . Roggengrobmchl 23 biS
22.50, 70 v . H . inl . Roggcnmebl 28— 26, inl . Roggen »
grobmehl 19— 20 Jl je 100 Kg . — Futtermittel :
Ruhige Tendenz und geringes BedarfSgefchäft gaben
dem Markt fein Gepräge . Hafer 12.50, Mifchfuttcr
11 .50, Häcksel 4 .50, Wiescnheu , gebündelt 7.50, Preß -
stroh 8.75 Jl fe 100 ßn - — Hülsensrüchte : DaS
Geschäft hielt sich in engen Grenzen bet behaupteten
Preisen . — Kaffee : Santo # bis 2 sh niedriger .
Rio notierte unverändert . Tcrminpretse waren um
% sh niedriger , dann aber um 14 sh erhöht . Loko¬
geschäft etwas geringer . Santo # : Spezial 124—128,
Ertra Prima 118 -̂ 122, Prima 116— 118, Superior 112
bi # 115, Wood 108— 109, Rio 91—95, gewaschene Rio
188— 185 sh. — Kakao : Die Haltung des Marktes
war bei ruhigem Geschäft stetig . Bon draußen wur¬
den keine wesentlichen Veränderungen gemeldet . —
ReiS : In alter Ernte kam es wieder z » ruhigem
BedarfSgefchäft . bei dem die Preise unverändert blie¬
ben . Auch in neuer Ernte blieb Las Geschäft be¬
schränkt , obwohl von draußen festere Tendenz gemel¬
det wurde . — AuSlanbSzucker : Der Markt
wies bet kleinen Umsätzen gegen gestern wenig Ver¬
änderung ans . Die Tendenz war ruhig . Tschechische
Kristalle Feinkorn waren loko zu 14 sh , März zu
14,1K sh. Mai zu 14,8—14,4H sh erhältlich . —
Schmalz : Tendenz schwächer . Amerikanische # 37.60,
raff . 88—89, Hamburger Schmalz 43.25 Dollar je
100 Kg . netto .

Hamburg . 21. Jan . <Eig . Drahtmeld . ) Kaffee -
terminnoticrungen von 2 Uhr mittag # : März
100 B . . 99 .60 G . : Mat 97 .60 « . , 97 .25 G . : Juli
96 .50 B . , 98.25 G . : September 96 .50 B . . 95.25 G . : De -
zember 94.60 B ., 94 .26 G . Tendenz behauptet .

Hamburg , 21. Jan . sLig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotierungen von 3 Uhr 15 mtttaa # :
Januar 14.10 B . , 18.75 G . ; Febr . 14.20 B . , 13.85 G . ;
März 14.15 B .. 14 .10 G . : April 14 .85 B .. 14 .20 G . :
Mai 14 .35 B .. 14.30 G . : August 14.70 14.65 G .
Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 21 . Januar .
Prompt 26, Februar 25,50 , April -Mai -Juni 27. Me¬
lasse 2,40 . Tendenz ruhig .

Breme » , 21. Jan . <Eig . Drahtmelba . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen
von 1 Uhr mittag # : März 30.40 B . , 30.80 G . : Mai
20.46 B . . 20.85 G . : Juli 20.24 B . . 20.18 G . : Septem -
ber 19.85 B .. — G . ; Oktober 19.93 B . . 19 .64 G . ; De -
zember 19.45 B .. 19.40 G . Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 31. Jan . Elektrolyt -
kupfer 182,75 , Originalhüttenrohzink 74,50—75,50 , Re -
melted - Plattenzink 66—67, Originalhüttenaluminium
235—240 , dto . 09 % 340—350, Reinnickel 840- 850, An -
timon -Regulu # 190—195, Silber -Barren 98,25—94,25 .

Berliner Metalltermiu -Notierunge » vom 31 . Jan .
Kupfer : Januar 118 B . . 117 G . : Februar 118 bez . ,118 « . . 117,75 G . : März 119,25 be ». . 119,50 B .. 119 G . !
April 130,25 bez .. 130,60 B ., 120 G . ; Mat 121,25 B ..
131 G . : Juni 133 be, .. 133 B .. 123 G . Tendenz be -
festigt . — Blei : Januar 89 B . , 88 G . ; Februar
69,35 B . , 68 G . : März 69,25 B . , 68,75 April 69,25
B .. 60 ® . ; Mai 69,25 bez . , 69,25 B ., 69 ® . ; Juni
89,25 B . , 69 G . Tendenz befestigt .

lMenmarbtoreise d f r isiditigst . Lebensmittel
— Marktplatz —

(Nach Mitteilung des Stadt. Statistischen Amts)

21 1. 26
Pfg .

28 . 1. 14

. Pf*.
Rindfleisch I . Güte m . Kn . lPfd . 90- 110 100
Rindfleisch II . „ 80- 90 96
Gefrierfleisch 74- 76
Kalbfleisch 120- 140 95- 100
Kuhfleisch n 66 - 76 -
Hammelfleisch rt fl 1 . 0- 116 80- 85
Schweinefleisch ir m 120- 140 85- 90
Hasen -Ragout 80- 90 -
Hasen -Schlegel 160 -
Reh -Rafout 80- 100 60
Reh -Schletfel 250 -
Hühner , Hahn 1 Stück 300- 500 200- 300
Hühner , Henne 200- 500 200 300
Gänse , lebend 700 900 600 -700
Backfische lPfd . 60- 100 -
Schellfische 50-80 50
Kabeljau 60- 80 50
Kartoffeln 4 4
Rotkraut lP

"
fd. 15 20- 30

Weißkraut 10- 13 20- 26
Wirsing 15- 26 20-25
Meerrettich Stück 25- 50 12- 20
Zwiebeln lPfd 12- 16 12
Tafeläpfel - 5- 45 30-40
Tafelbirnen 50 -
Trauben 100- 200 eo
Trinkeier .frischeLandeier Stück 18- 22 9- 14
Tafelbutter lPfd . 180- 240 140- 160
Landbutter 160 180 180- 140
Schweineschmalz , ausl . 100- 115 100

Börsen
Frankfurter Abeubbörse vom 21. Jan. Die Abend-

bdrse verlief bei ruhigem Geschäft in fester Hal¬
tung . doch zeigte die Kursbildung « ine gewiste Un¬
regelmäßigkeit . Der Schluß verlies lustlos und nach -
gcbend . ES wurden u . a . genannt : Harpener ult .
110.25, Rbcinstahl ult . 66,5 . Kali AscherSleben 119,5 ,
Westeregeln 120, Bad . Anilin ult . 126,13 , Höchster
Farben ult . 126,5, Daimler 84, Wayß u . Freytag 77,87 ,
Zellstoff Waldhof 91,5 , Bad . Zucker 50, Frankenthaler
Zucker 60, Rheingan Zucker 49,45 , Stuttgart Zucker
40.25.

Berlin, 21. Jan . lEig . Drahtmeldung . ) An der
. N a ch b 5 r f e war da # Geschäft sehr still . Gegenüber

den Schlutzkursen ergaben sich kleine Rückgänge . Eine
Kleinigkeit höher notierten Phönix mit 75. Sonst
hörte man Rheinstahl mit 65,5, Harpener 110,75 , Gel -
fenktrchen 88,35 . Bon SchtffahrtSwerten waren Hapag
etwas schwächer , 112,26 . Dagegen Rordd . Lloyd mit

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen steh In Prozent .
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Bad. Bank . lgo 34 .5'
Dirait . i . Itil.S. 100 115
Dtach . Bank 100 115 .

Tranaportwerte .
. 900 11012 11

30 1. 21. 1.Dleeonto ^ . 190 U2 .26 112 . -
Dreid . Bank Will . — 11250
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' _
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Buderus Eis . 200
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Manet. Beb . SO
Phönix Bgb . 500
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Daimler Mot 80
II . 8«4dt Sllhsck140
Duk.Tnliiiuit . 200
Ortirktfi>WIta .OO
Eis . Kaisers ! . 40 15 .50
EIberf. Farb .200 125—

3.75

H .Llchtn .Kr «0
EL Bd.Wolle 100
EmagFrankf . 6

. »ltkp .lrt. 1000
EkiinTHsch . 100
EUlg . Spinnerei
Fikrllckhlibii 80
Gebr . Kahr 100
Ftlntdu littst 120 .
rkt. hkn .1 wm.100 31 .
Floht Wagg . Sb Ö

"
2l

Ganz Ludwig a — — . —
Gritxn .Mseh.800 90 - 90 . —
Gran ft Bilf . 180 83 . — 85 -60
Haid ft Neu 900 34 —
Hanfw .Fnas .200 53 .50
HeddemhJCnpt . - . -
Hoch-n .Tiefb 20
Hooh . Färb . 200
Holzmana . .80

125 50 Uelzrer .-Ind . 80

56 —

4750

20 . 1.
Inag Erlang . 20 0 37
Jungb .Gebr . 140 — —

Diaai . Kiiiitii 120 64 —
Kurier . Mach. 60 31 —

49:50
Kone . Braun 18 - •-
KrauBLokotn .OO 41 .10

Lameyer . 180
Leehwerke 280
Led. SpicliarzSO
Linoleumw , 120
Lud . W-dzm .800
llaink Hoch .140
MoanueBkam. SO
Mot. Oben » . 880
Neck . Fahrs .100 3810
Peters Union 80 55 .50
Pfllz. Hlhm.KiystrSO 42 —
Porz .Wessel 100 44
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Elaenbabn -Aktten
Hochbahn . 60»
SOd . EIsenb .800
Baltimore . .
Luxemb . P.H.B ,
■ichantuns . .
Canada -PaciSc

Schlßahrta -Aktien
0 . Austral . 84, 98 - 102 -50

tesüd ^ iölSÖI : 1
Hansa . . . 80 133 1 ‘
Vord-I.Ioyti 40 IW 25 i !
Verein. Elbe 2

Bank -Aktien
tlank t .Brau - In.
Barm . 14.Vor . 20 _ _
Bayer . H . u .Wb. fl . - 90 -60
BerLHan .G. 200 142 50 l44 - -

m

Uommerzbk . 60
Barmst . Bk. 100
DeutecheBk .iOG
D.Oebere .B.lOOO
Olsc .-Kom . 160 1:
Oresdaer Bk . 80 1 .
I^ ipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 90
Best . Credit , .
Reichsbank 500 1 .
Rh. 0redltbk . 40 8:
Wiener Baakv .

Branerel -Aktlen
Engelhard . . . 101 75 105 —
Scnofferhof - Br . 164 50 162 50
Schultels -Patz . 122 -50 127 —

Industrie -Aktien
Aaah . Leder «0 19 . — 19 .75Aach . Spinn . 20
Aeeuraulat . 800
Adler &Opp. 280
Adlerh . Glas 200
Adlworke . . 40
A.-G . l. Verk. 800
AUg .Elek .G . 100 ,Ammendi . P . 80 11
Angi.ConG . 108
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AnnenerGufi 160 18 .50 16 .75Asch. Zellat . 400
Auga.Hrb .M.200
BalekeMasoh20
Barop . Walzw .Basalt A.-G . 20
Bay.Spiegelg .90 4
J . P . Bemberv . 10
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Hartmann . 80 SjJ lZ
C.HeokmannSOO B9-—
Hedurigsh . 250 52 -25
Held ft Franke 32 -12
Hilpert Ma . 80 21 —
Hirsch Kupt .180 63 50
Hoesch Eis . 900 80 -50
Hoffm.St4rke90 3Z -—
Hohenloken . . , 2 2V
Holzmann . 80 5Z 7g
A.Horch ftC. 180 S/ K
Hotelb .-Ge». 700 89 60
Howaldw . . 800 —
Humboldt M. 20 33 -SZ
Ludw. Httufeld 49 72
0 . M. Hutsch . 80 34 -6U
HfltLNIedsah .20 0 -40

Jlse Beigb . 2ft IQ? - —
JeserichAsph .40 76 -Z9
M. JOUeiftCo . 60 66 SD
fungh-Gebr . 140 oZ-Z8

Aahla Porz . 10t 47 -
Kahlbaum . 900 98 -—
KaliAecheisa * 115 —
Karlsr . Mach. 6t 31 -87
Kattowite . Bgb- 9 -60
KlOoknerw . 90t 64 -25
KolhftSehOl .101 HQ . -
KtHn- Neuees. 90 84 -50
Koln-Kottsr . 14t 85 -
Kosth . Cell. 80 — . —
Kranes * Cie. 60 40 -50

73 -

10 37 10 !

18 ?
’
-

10. 1. 21 . 1 .
Kronpr .MeL 180 58 — 57 —
Kyffh. Hatte 90 30 — 30 -60

Lahmerer . 180 70 . _
Laurahätte . 80 33 .75 33 75
Leopoldagr . 140 59 .5g 60 -
Llnde Eism . 100 11
LlndstrOm . 200 IQ
Llnener W. 140 6
Linke Hoßm .120 4
Ludw . Lowe 900 12
C. Lorenz , 90 7. . .
Loth . ftrt . Ce. 40 1 50
Lttdensch . M. 60 38 —

Jtagdebg . M. 80
C. D. MagirusbO
Malmodie . 200
Hannesm . . 900
Mansi .Bergb . 60
Martonh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .
Maxlmiltans .120
Moh .Wb Lin. 40 127 -25
M.Web . Zitt . lOtt
Meyer D.\ P . 20
Mlag . . . . 20
Mix ftGeneettOO
Motor .Deutz 160
Müih .Bergw .700

Meck.Fahrz .100 39 — 4g —
Nent. 8chlftSw .
Viederl .Kohl .20 1
Yltritfabrik .80
Vordd . Stgt 60C 1
,. WollkSmm600
vttmb . Herk 80

Obersch .Ebl . 6C
. Eisenlnd . ISO

Kokswerk .400
Oeklng -ßL . 600
Orenuisln . 20c 6Ö -— 69 25
Panzer A.-G.
Pb6n . Betgb . 600
Inl. Pintsch 80t•Itu . Werks . 120 111 . -

Katng . Wag . HA 2650 26 —
tiazenso .8p . 20C — . — — . —KeteheltMet .101; 54 . — 67 . —
ttelsnolzPap .13 115 . — 114 . —
1h. Braunk . 30t 133 25 136 75

Nr . 35. Seite 7
128,60 bchaupteL Hansa wurden etwa # unter ihrem
Schlußkurse mit 148 gefragt . Am Anleihemarkt
bröckelten die Kurs « weiter ab . Kriegsanleihe 0,238 ,
Schutzgebictsanleihe 8,226 .

Berlin , 21. Jan . O st b e 0 i s e n : Warschau 87 .80
bi # 87.80. Kattowitz 87 .88- 87.08, Kowno 41.148 bi #
41.380 . — Roten : Polen 87.08—87.88, Posen 87.40
bi # 87.70 , Estland 1.088—1.088.

Berliner Sdnsaifkungs * unä Terminhurse .
vom 21 Januar

1% rnrften 11. >1
dto . Zollobl .

4°t. ung . Goldr .
Baltimore . .
Kanada . . . .
H .-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Bert . Handels .*
Commerab .A. *
Darmst . Bank *
Dsutsch « Bank *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank*
Mitteid . Credit *
Oeut. Kreditakt .
Bochum . Gnu. *
Buderus . . .
Otsch . Luxem .*
Gelsenkirchen *
Harpener * . .
Höscb Stahl wk .
Klnoknerw - rke
Köln-Neuessen .
Laurahatte . .
Mannesmann *
Oherbedar ' * .
Obereunt . inu *
Phönix * . .
Eheln . Braunk .

Antang
21 . I .
830

m
. 5 !

84 -
88 .87

112 50

137 -21

Khelnstahl * .
Kombach er .Klebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Bad. Anilin *
Chem . Griesh . *
Dynam . Nobel *
Hbchst . Färb . *
Rhenanis . . .
A.-P.-G . * . . .
El . Lieferungen
Lieht u . Kraft *
Felten -Gaille . .
Lahmeyer . .
Schlickert * . .
Siem .u . Haiske *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kraut .Deutsch .oleenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Pb . Holzmann .
lunghans . . ,Neu-Gulnea , .Otael * , . . .

Antang

63 87

101 -75

88 25

26 .37 26 62

Oie mit * bezeichneten
kure * oer Ultimo

Kurse sind Termin «

AnimserePvftbezieHer!
Die Post Hat beretts mit der Vortage der
Februar -Quittung begonnen. Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Jan . ein. Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

NachgebUr.
Ne« HiuzutretendeBezieherbrauchen nur
den anhängenden Bestellschein auSgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen .

Bestellschein.
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit da # wöchentlich 13 mal
erscheinende «Karlsruher Tagblatt "' mit
8 Wochenbellagen «um monatlichen BezugS»
pret # v. 2.80 Mk . au #schl . Postzustellgebühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name : .

Ort : .

Straße u. Nr. : .

Reiniger , G. BD
KkelBtliLlMDb. 100
Rhena . Aach . 90
Rodberg . . . .
Rnckforthw . 10
RQtgerswer . 190 68 50
SchlinkftO .1000
Sthnuli. Praukent. 100
Stimm , laetlil . 90
Sohf . Berneis 40
Sehuhf . Herz 00
Sichel ft Co . 40
SltiuiBiElit.litt .100
Hinaloo Dtm . 40
Südd . Metall 190

73 . -

2Ö 66

Uz

20. 1. 21. 1.
WaytftFreyt .W 78 75 77 .75

ZeU .W14k .saiO
Zuekf . Wagh . 40

Erankth .40
Heilbr . 40

„ Offstein 40
„ Stuttgart40

variabel
Beau Meter . 90 30 —
lisch . Petrol .lCO 76 —
GroSk . Wartt .20 47 -

:r

Maehnertanlrilirn
22 . - 20 -

6«/„ Bad . Kohl« 985 985
62 50 62 — 0% Im . Inmk.

6% Ptnl .tillu .«aL 3 85 3 80
66 - 65 — 6*1» Pruul. Riitnz . 5 50
21 .50 2150 8“/n!lrt .!unU ».ll 210 2 .10

Eh. Elektra 100
» Mettall . . ,
„ Stahlw . . 600
„ Nass . Bg. 100
,, Bpieeelgl . 500 .

Rh.wiKlktr . 900
Rheydt oiekt . 60
J . D. Riedel . 40
Roek .ftScb .1000 .
RoddergrubeKJO -
Rombach H . 3tSJ
Rosent .Porz .SOO
Rtttgersw . . 100

stachscnwerkSO
Sicha . Tharinc .

Porti . Zem. 150
Sachs . Waggon
Säcbs . Webst .
Salsdetlurth 190 1
Sangerh . M. 90
Sarotti . 20
Schäfer Blech 00
Schoideman .200
Schering ch . 280 1
Sehl . Textil . 100 .Schl . Zink 100 1
H. Schneider 80
SchOUer Eitert
Schriftg .Off . 100
8o.hub &Salz 100
Schlickert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
SlemeusGlaB200
Siemens Hal .700
Situier , 10t
Stalfurt th . 100
Statt . Cham . 800
,, Vulkan 120

HugoStinnes400Stahr & Ci * . .
StoewrNhh 200
Stoib . Zink 100
stral .8pielk .00t1

ratelglaa . 90
Mecklenburg . .
l'eletonBerlmOO
Terra A.-G . . 80
Thale Eisenh .
Thome, Kr . 400
Transradio 160’Ullt . KlOha St»

21. 1

3 75

53 . -

2887

113 -

98 -m
6050

>50
9412
56 . -

20. 1. 21. 1.
Union ohem .Pi . 8 80 6 50’nloB Muschln 43 -50 44 / 5
VarzinerPap .So 4175_ . ^ 41 .7
y.Bl.Fr . Gum40 42 — 43 -
y .Duch.NicküOU

^
4 —

| 15 —
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
f . Mt. Haller220
V.Schf Bern . 40
/ er .StahlZypen
Viktor!a-Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .49
Vogtl .Masch . 46

,, Thllfab . 140
Vor . Blul.8p , 180
Wand .-Wk . 100 92 -75Warst . OruboflO 137
Weg.ftHnbn .10Q
Werne . Kam . SO
WesterepelnlbO
W11. D .Hamm 60
Wfl. Eis . Lg. 280
Weetf . Kupf . loo
Wlck. Zem . 600
WiIhelmsh .E .4Ö
Witten .GuÜ . 200
WlttkopTfb .140
R. Wulff . 80
'iettz . Msch . 100
Zellstoff Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zlmmerms -w . 40
Zwickau Ma. 20

Kolonlalwerte
scll . Ostaiuka — . — —

Veu-Guinea . 189 - 200 . —Itavi -Mlnen . 26 37 25 .50
Kielttamtl . .\ otlernngen
isca .Petrol . 190 75 — 78 . —

lloman -SalDet. 4 — 4 25
Krtäniuugfi -Kurse

lrem .B»-ug . U40
0 .Schachte . 600
Usen. Meyer 20

fein Jut . Sp . 100
Iran ft Bilf . 180
Knorr . . . 60
Koll.&JourdaOO
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm.Ot'
Hchuhf. Herz W*•
Wieei. Ton 200

3Iz
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« iäig *»I IAchtspiele

Sechs Akte , aus dem modernen Venedig nach
dem Boman des Sir Philipp Gibbs von

Franklin Tilly
Wenn Filmsterne reisen ünrlanlk -Woclie"

Komödie Aktuelle Berichterstattung
ans aller Welt

Badisches
Landeschesrer
Freitag, de» 22. Ja ».

* C 16. Tb.-Gcm . 1001
bis 1100.

Luftiviel in 4 Akten
von Shakespeare .In Szene gesetzt von
Felir Baumoaih.Personenl

Orstm ,
Walentin
(surio
Äitter Tobv _ ,mittet Andrea» MH
Malvollo
Fadio
Der Narr
SebastianAnti nio
KavilKn
HauSkavlanOlivia
Wiola
Marte

Weber
Herz

« I

Ä
Dr . Stör ,» tütet

BrandKienickers
Element

KetnvsluaabemackerÄnfang 7V4 Uhr .Ende lOVi Uhr .
Sverrlib I 6 .20 A.
Sa . . 23. Jan . „Der

ewige Jüngling ' . So .
84. Jan . „Orpheus in
ö. Unterwelt . „Anne¬
liese v. Dessau ' . „Pen¬
sion Schüller ".

imiiiimiiiimii
Dir. E. Kistner

Waldstr. 16 / Tel . 6599

Tägl . Uhr:

Das
sensationelle

Uorlete-
Prosromm!
MaNaaen,
Ltlbtböber .

Bestrahlung.
Galvosan -Institut

Nie SebSeiieltsiiuItue
o. 8e«um>bs!t>ptle»e

« aiserstr. 112,1 Tr.

^ Wursfwaren!
n°?

Wir haben eine größere Sendung in gut
durchwachsenemNauchfleisch, Bahr . Schinken»
speck, Thüringer Sülze und andere Sorten
Wurstwaren hereinbekommen .
Wir bitten um Besichtigung untererSchaufenster.

Sskar itanftmffl <8. ra. b. 0.
aoifeeftrohe44 «. KrieaSstrasie80 _Gute BUcher

lesen Sie billig durch ein Abonnement in der
Leihbibliothek, Herrenstr 3. Leihgebühr bei
tägl , Wechsel pro Monat Mk . 1 .— Modezeit -
schriften . Geöffnet von 9— 12, 1f;2—' ,7 Uhr

Plano
modern , krenz -
saitig . fast neu ,sehr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung

[ Lang
Kalserstraße 187
Salamandersohuhhs.

vn» ALU KAUFEN UNSEtt
BERUFS KUSlDVNG

■W0NTRAUB
xt krqnenstr : u

teuf : 17,7

Zn 30 ntinulen
2 hr patzhUd

nur im » botoar . Atelier
aatsertlr 60 » Ina Ablerst

„St. Barbara
Magen-, Lever-,

Nieren -Tee
v . BouuS- Werk Dresden
26 üiv . Med . Kräuter

erhält Sie gesund .
Kurpaket 8 Mk. Zu Hab.Juternattouale Apotheke

Perser und Deutsche

Ävvich-
Kunftstovlerei

Mäs^ erei^
St . Müller

Sedanslr. 11 Tel . 6055.
entspricht ieb . Auftrag,früher KlauvveSMr. 48.

Goldwaren
kauft man gut und billig b e

C. Gulmann
(jatenberKpUti 4
Keine Ladenspesen,
<i »ehalb billige Preise

Selrnten !
vermitt, in all Kreisen ,

Kaiserftr . 64 . III . Stock,« ear. 1011. Tel. 4280 . 1

Schloss - Hotel
KARLSRUHE i . B.

*

Sonntag , den 24 , Januar 1926
von 4— 7 (Ihr

Tanz/Tee
das Gedeck Mk. 3.— JRZZ-BRND

Tischbestellungen höfl . erbeten

Palast - Lichtspiele
HerrenatraBe 11 Telefon 2962

Ab heute l

Pat und Patachon
als Polizisten

Ein lustiges Abenteuer in 6 Akten
In den Hauptrollen:

Pat und Patachon
das beliebte nordischeKomikerpaar

(iummvs toah ! zum Prflsldenten
Universal-Groteske in 2 Akten

Der neueste aktuelle Wochenbericht
der Ufa-Wochenschau Nr. 4

jpQutHeilMdflJ

Samstag , 23 . Jan . 1926
abends 8 Uhr

Herren -Abentl
Konkordiaaaal

Montagen

99 Granate “Zup
Gottesauerstraße 23

Jeden Freitag : Schlachttag
Mittag - n . Abendtisch / ff . 8Inner Bier / Gute KOchc

Wilhelm Haffner
Grobes Nebenzimmer einige Tage In der Woche

zu vergehen.

Sonntag , den 24 . Januar , nachmittag » » >/, lihrs
I. Humoristisches Konzert

Orchester : Musikverein Harmonie , Leitung Hugo Rndolph .
Aus dem Programm „Till Eulenspiegels lustige Streiche “. Einmusikalischer Speisezettel . — Der alte Brummbär . — EinzigesGastspiel der Original Jazz - Bande „Savoya -Saxophonia “ ausLondon , Leitung : Maestro Unruhig , u. a . m.
Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg. Vorverkauf beiStadtgartenkassier Bronner , nördlicher Eingang .

Ceojrapliliche Gesellschaft
Urwald, Savanne u.
Steppe in Kamerun
Lichtbildervortrag v. Prof . l >r . Thorbecke

an der Universität Köln
am Samstag , 23. Jannar , nachm . 5 Uhr , im
großen chemischen Hörsaal d. Hochschule .
Mitglieder der Geographischen Gesellschaftund deren Angehörigen haben freien Eintritt .Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder be¬
trägt L— Mk. Karten sind an der Abend¬

kasse zu haben .

M0 b 61 kaufen Sie
ln bester Qualität , zn billigsten Preisen lm

MÖBELHAUS ERNST GOOSS
Kreuzstrafe 26

iagerbestehtiffung ohne Kanfswang

| | | 9 I » Badenia , Kaiserslr , 245OTCII « Drogerie, Kurvenstr. 17
Verwenden Sie meine Fabrikate

ParKett u . Linoleumpufz
99

„Sauber
reinigt schnell , ohne Staub
und Mühe , da keine Stahl-
sptne nötig. — Das Liter nnr

70 Pfennig .

' Parkettwachs
Mein sparsames

Terpentinöl
hat angenehmen Geruch, gibt groSartigen Glanzund ist, da Immer frisch, weich und last eich dannanftragen ! Per Kilo -Dose nnr Mk. 1.80 und offen— — Eine zweite Sorte per kg Mk . 1 .30
Ntahlspftne - das beste Fabrikat - StahlwolleWerg , weine Putzwolle , ParkettbOrsten

Ear Kräuterveeho erhalten Ste gratis das »Merkblatt Jfür die Anwendung giftfreier Arzneikriuter “. K
Der Dichter sagt : E

»NechspendethentNaturso wievorlausend.fahren VDerPflanzen grolle Zahl , oer Erde Schot ! entsprossen 1VonSonnenscneinerwSrmt.vomBegenmilubegossen, "
Dm dich vor Leid nnd Schmerzen zu bewahren, 4Hast du erst Ihre Heilkraft ganz erfahren .“ 1
Jetzt Ist es Zelt, Ihren Kindern znr Blutreinigdng jund zum Aufbau meinen fast geschmacklosen '
Medizlnal - Leberthrani

[ zu geben. Ferner empfehle Scott « Emulsion , |
Dr. Soldnns Leberthran -Emtüston ,

Esttriro Leberthran -Emnlsfon
| KivdervÜeLe - .und Kräftigungsmittel, Haut-Creme |Lanolin , Vaselin , Xen - Divinia Creme ,Kaloderma weiß usw.

| | ^ a | z
Badenia, Kaiserstr . 245 j
Drogerie, Kurvenstr. 17

Stets frisch
gebrannter

retnschmeckend
offen

Pfund 7 5 Pfg

Manko-
Kaffee

i- Pid .-ODPaket 9V $ le.
-,r.Pfd.. 4 80
Paket | gjif.

Miß«
Kaffee

Haushalt«
mWung
d .. ^ 80

akei Pik.

AMM -

'
Ä - i' 1,xx

'/- Pfd.-sD — .Paket dumtfit

V .-Mem

1, Pid .. « 10
> Mk.Paket > Mk.

220■ SW .
>> Psd.Paket

LtännKucW

©er Mönch Laskaris.
Roman

von
Gustav Meyrink .

Nachdrucksrecht bei August Scherl , ffl . m . b . H . , Berlin.
- (Nachdruck verboten .)

Als Gelneck nach geraumer Weile wieder Her-
aultrat und vor dem Gasthof zum grünen Rau .
tenkranze stand , sah er sehr stattlich drein . Er
prüfte daö Wetter mit der Hand und schritt
dann mit hoher Würde die Straße entlang , bis
auf den Markt , wo des Bürgermeisters Haus
rn seinem schönsten Schmucke prangte , denn es
» ar neu gestrichen und gemalt. Ein riesen¬
großer Rosenstrauch , sehr natürlich mit seinem
Stamm und vielverzweigten Geäst aufsteigend
und sich über die ganze vordere Haussläche aus -
dreitend, war dargestellt und machte aus den
Ankömmling, dem diese herrliche Bemalung neu
» ar , Len angenehmsten Eindruck . In den
Rosenzweigen waren die Allianz-Wappen des
bürgermcisterlichen Hauses zierlich verteilt ,
und am größten und schönsten leuchtete dem
entzückten Gebeimrat bas eigene , neu verliehene
Adelkwappen entgegen .

AlS der messingne Klopfer ertönte , wurde
alsbald geösfnet und eine braune Dirne er¬
schien , den Fremden einzulasien . Der Bürger¬
meister war drüben aus dem Rathaus , doch
wurde er schon längst zurückerwartet. Jungfer
Barbara von Wildung hatte in dem großen
Baumgartcn vor dem Hause Schutz vor der
Sonne aesucht. Als er ihr gemeldet war und sie
ihn zu sich in den Garten bitten ließ , kam dieser
Umstand dem Gast wie gerufen : er ging also
mit raschen Schritten durch die Diele und den
Laubengang hinaus und sah sich im Garten um .

„Mitten unter den herrlichsten Blumen und
Bäumen finde ich Euch," ries Herr von Gelneck
der Jungfrau entgegen, »und sie alle , wie ich

sehe , wetteifern in ihrer stolzen Sommerpracht
vergebens mit dem Glanze Eurer Schönheit,
teuerste Muhme ! Ja , Euer Liebreiz überstrahlt
sogar die köstlichen Rosen, und es bleibt diesen
Kindern Floras nichts übrig , als jeden Morgen
die hoffnungslosen Tränen ihrer Niederlage
zu weinen , wenn Ihr Euren Garten betretet."

»Sind dies die neuesten Formen der Begrü¬
ßung , wie man sie jetzt von Frankreich herüber
in die Pfalz importiert hat? " lautete die spitze
Gegenrede Barbaras . »Wahrhaftig , Vetter ,Ihr beschämt uns württembergische Pfahlbttr -
gerinnen mit so überaus schön gedrechselten
Reden. Wir sind ganz außerstande, dergleichen
von ähnlicher Kunst hervorzubringen . Schade
nur , daß ich hier auf meiner Gänseblümchcn -
wiese allein genieße , was einen ganzen Hof satt
machen könnte ."

„Dafür ist eö eben auch nur für Euch allein
bestimmt , was mich mein ehrliches Herz zu
sagen antreibt ", erwiderte Gelneck, ohne der
Stacheln achten zu wollen , mit denen jedes
Wort von Barbaras Rosenlippen besetzt zu sein
schien . »Mehr noch , gütigste Muhme ! Wollte
ich meiner Zunge freien Laus lasien , so , wie
mein Herz es befiehlt, Ihr würdet erstaunen
Uber die Flut zärtlicher und uneigennütziger
Empfindungen, die ich für Euch ergießen
möchte."

»Ich weiß , ich weiß ", unterbrach Barbara von
Wttdung diese neue , mit absichtlicher Zweideu¬
tigkeit ironisch gefärbte Rede und neigte daS
Haupt mit sütz-spottendem Lächeln . „ Ich weiß ,
in der Tat , daß Euer Herz zuweilen zärtlicher
Empfindungen fähig ist. Aber wollet mir doch,
sehr hoher und gestrengr Herr , sagen , — ver¬
trägt sich solche jugendliche Schwäche mit der
Würde Eures Standes , von dessen Erhabenheit
uns wunderbare Gerüchte zugekommen sind?"

Gelneck sonnte sich in dem Wortgevlänkel mit
großer Selbstzufriedenheit. „Ach," entgegnetc
er, „es ist wahr , der König wendet mir seine
Gnade in ungewöhnlichem Maße zu . Er erhob
mich vor wenigen Tagen erst in den Freiherrn¬

stand und ergänzte meinen Titel zu dem eines
Wirklichen Geheimen Rates . Alles läßt mich
hoffen , daß damit der Weg noch nicht beendigt
ist, den Seine Majestät für mich voraussieht.
Jedoch , was bedeuten zuletzt die äußeren
Ehrungen der Welt? Was mich zu Euch führt ,liebwerte Muhme Barbara , ist nicht. Euch den
Jugendfreund unter der Bürde der Aemter
und ihrer Ehren vorzuführen . Was sind alle
diese Ehren anderes als , wenn es hoch kommt,bescheidene Zweige, die ich zu einem einzigenKranze zusammen zu flechten gedenke, um ihn
Euch, holde Barbara , zu Füßen zu legen ? —
Ihr schweigt, — Ihr errötet - *-? O teuersteFreundin meiner Jugendtage . —".

Indem er so sprach, streckte sein Arm sich aus ,um das Kleinod zu empfangen, an bas sowichtige und reiche Besitzungen geknüpft waren,und eine ehrliche Freude des Sieges leuchteteaus seinen Augen .
Aber Jungfrau Barbara wich geschickt ausund sprach sehr sanft :
„Hoher Herr , Ihr treibt Euren Scherz mitmir . Wie sollte Eure Wahl auf mich arme Wastegefallen sein, da Ihr doch die Wahl habt unterden reichsten Familien des Landes — die stolzeund schöne Elisabeth von Fürstenberg nicht aus¬

genommen! Wie solltet Ihr . dem alle Herzen
sich in heimlichem Pochen zuwenden — von der
stolzen Gräfin an , die unseren allergnäbigstenKurfürsten in den Banden zarter Liebe hält , bishinab zu der Kammermagd. der drallen, ländlich
gesunden Fides — , wie solltet Ihr da Euch hin -
gezogen fühlen, ich sage es nochmals, zu demarmen , verbindungSlosen Mädchen , zu der Pro¬testantin aus zwar edlem , aber mit mir er¬
löschendem Stamme ? Sehet , ich , der letzte
Sproß dieses Hauses, habe nichts von ihm er¬erbt als den schlichte » Wahlspruch unseres
Wappens, bas in Krieg und Frieden unverletztblieb . Ihr wisset, der Wahlspruch derer von
Wildling lautet : Die Ehre über alles.

Was möchte Euch diese abgelebte Devise , daS
einzige Erbstück, über daS ich unumschränkt
verfüge, wie ich wiederhole, wohl nützen ? Ich

denke wirklich , mein sehr vornehmer Herr nndBeiter, " fuhr Barbara unbarmherzig fort , ohneans die Blässe achten zu woflen , die desMannes Wangen mit gelblichem Schein über-
licf , Ihre kehret am besten an den Hof zurück,wo so viele beglückeuswerte Schöne Eurer Huldnugeduldig harren : mir aber lasset das beschei¬dene Los, das ich mir erwählt habe und daö in
wenigen Tagen mit dem heiligen Segen der
Kirche bcsigclt werden soll . — Denn sehet, so¬eben betritt Euer Oheim dort den Garten :
gehet ihm entgegen, mein Herr , und wünschetihm Glück zu seinem Verlobungsseste mit mir ."

Das war zu viel, selbst für den gewandtenund schwer zu verwundenden Gelncck.
Während Barbara an ihm vvrübcrschweblc ,dem Bürgermeister entgegen , den sie traulich

begrüßte, gewann der Enttäuschte nur mühsamdie nötige Fassung, um einen Glückwunsch zustammeln, der nun ebenso gedrechselt heraus -
kam wie die Ansprache des Werbers an daSFräulein , nur daß der Drechsler im Herzen bcS
Sprechers nicht mehr Siegeszuversicht, sondernKatzenjammer hieß .

Der Herr Oheim verstand es, die schlechteVerfassung, in der er den hochmögcnden Neffen
fand , ans die Anstrengungen der Reise zu
schieben . Erst nach einer qualvollen Stunde ge¬lang, es Gelneck, sich der zeremoniellen Visite zuentwinden : ivtc vom bösen Feind getriebcu,eilte er nach dem Gasthof zurück , ließ sich ein
frisches Pferd geben , befahl dem Diener , da ?
seinige nachznführen. nnd jagte mit donnerndem
Husschlag durch das Leipziger Tor wieder hin¬aus .

Dies war die erste Flucherfüllung, die sich an
die Verwünschungen per betrogenen Fidcö
knüpfte . —

lFortsetzung folgt .)
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